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Mit Elan und 
Schöpfertum

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über den Aufruf der Werktätigen der Landwirtschaft des Rayons Kamyschnoje, 
Gebiet Kustanai, an alle Kollektive der Sowchose, Kolchose und Werktätigen 

der Republik, die Ernte organisiert und in hoher Qualität durchzufühlen, 
die Erfassung von Getreide und anderen Agrarerzeugnissen im Jahre 1982 zu vergrößern

Das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans billigte den Aufruf der 
Werktätigen der Landwirtschaft des Rayons Ka
myschnoje, Gebiet Kustanai, an alle Kollektive 
der Sowchose, Kolchose und Werktätigen der 
Republik, die Ernte organisiert und in hoher 
Qualität durchzuführen, die Erfassung von Ge
treide und anderen Agrarerzeugnissen im Jahre 
1982 zu vergrößern.

Die Gebiets- und Rayonparteikomitees, die 
Gebiets- und Rayonvollzugskomitees, die Mini
sterien und Ämter der Republik, . die Partei
grundorganisationen sind verpflichtet, diesen 
Aufruf in den Kollektiven der Sowchose, Kol
chose, Erfassungs- und Kraftverkehrsbetriebe, 
Vereinigungen des „Kasgoskomseichostechni-

ka", unter allen Teilnehmern der Ernte zu er
örtern, den sozialistischen Wettbewerb um die 
termin- und qualitätsgerechte Durchführung der 
Ernte, um die Vermeidung von Kornverlusten, 
die größtmögliche Erfassung von Getreide und 
anderen Agrarerzeugnissen, ihre volle Erhaltung 
allerorts weitgehend zu entfalten, um den Bei
trag der Republik zur Realisierung des Lebens
mittelprogramms des Landes zu mehren.

Es gilt, die Aufgaben in der Einlagerung des 
Saatguts und der Vorbereitung der Ländereien 
für die Ernte des nächsten Jahres zu erfüllen, 
die vorhandenen Reserven zur Vergrößerung 
der Vorräte an allen Futterarten besser zu nut
zen.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets- und 
Rayonzeitungen, das Staatliche Komitee der 
Kasachischen SSR für Rundfunk und Fernse-* 
hen, die KasTAG werden aufgefordert, den 
Verlauf der Ernte, der Beschaffung von Getrei
de und anderen Agrarerzeugnissen, den Kampf 
der Werktätigen der Republik um die Realisie
rung der Beschlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, des Maiplenums (1982) des ZK der 
KPdSU und des XV. Parteitags der Kommuni
stischen Partei Kasachstans systematisch zu 
beleuchten und die Erfahrungen der Schrittma
cher der Produktion zu propagieren.

(Den Aufruf siehe Seile 2)

Ziel—hohes 
Endresultat

Die Tschimkenter Produktionsvereinigung für Presse- und 
Schmiedeausrustungen ist ein eigenartiger Betrieb. An Hun
derte Werke unserer Heimat liefert sie ihre Erzeugnisse, 
darunter kommt ein solider Sat2 der komplizierten Metall
bearbeitungsmaschinen auch ins Ausland. Über 70 Prozent 
der Erzeugnisse der Vereinigung führen das staatliche Qua
litätszeichen. Bis Ende dieses Jahres wollen die Brigaden 
des Betriebs sechs weitere Arten von Pressen zur Attesiation 
mit dem ehrenvollen Fünfeck vorschlagen. Unter diesem 
Kennzeichen verläuft in den Abschnitten ein reger sozialisti
scher Wettbewerb.

September laufenden 
Jahres steht heule auf 
dem Kalender des Ab- 
schnittskoUektivs. Die 
Brigaden haben auf 
ihrem Konto überplan
mäßig gelieferte Er
zeugnisse für 43 570 
Rubel — das ist eine 
gute Voraussetz u n g 
lür erfolgreichen Plan
abschluß. Allen voran

2 Qualitätsgarantie ist im Be
trieb ein weiter Bcgrilf.

• Davon überzeugt man sich 
bereits beim ersten Besuch — 
im Arbeitszimmer des Partei
sekretärs ist an einer sicht
baren Stelle die Rote Ehren
fahne des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans ausge
stellt. „Für hohe Leistungen in 
der Verbesserung der Arbeitsquali
tät“ steht darauf in goldenen Let
tern. Dies ist die würdige Ein
schätzung der Arbeitserfolge des 
Betriebskollektivs im ersten Jahr 
des neuen Planjahrfünfts. Wie aber 
aus den sozialistischen Verpflich
tungen der Brigaden für 1982 
folgt,* sollen die ansehnlichen Re
sultate durch neue, noch bessere 
Kennziffern verankert werden. „So 
wollen wir den 60. Gründungstag 
unserer Heimat ehren" erklärt Seit- 
bek Aldanasarow, Sekretär des 
Parteikomitees, der sich liebens
würdig bereit erklärt hat, mit uns 
eine Runde durch die Hallen des 
Betriebs zu machen. Als Neuan
kömmlinge sollen wir viele inter
essante Dinge erfahren, darunter 
solche, die sich auf prinzipielle 
Neuerungen in 4er Produktions
technologie beziehen. Und diese 
gebe es hier auf Schritt und 
Tritt.

Vorfertigungsabschnitt — hier 
nimmt der komplizierte Prozeß der 
Komplettierung von Werkzeug- und 
Metallbearbeitungsmaschinen sei
nen Anfang. Thermische Halle, 
metallbearbeitende Halle, Präzisi
onsgießerei- — überall herrscht ein 
sachliches Treiben, ein straffer Ar
beitsrhythmus ist zu spüren. Ober 
40 Vorgänge ‘machen die Rohstoff- 
und Halberzeugnisse in den drei 
Hallen des Abschnitts durch, bis 
sie in die Hauptabschnitte kom
men, dermaßen kompliziert' und 
anspruchsvoll ist die hiesige Pro
duktionstechnologie.

Die Brigaden des Abschnitts 
haben als erste in ihre Praxis das 
Prinzip des Normativs für Netto
produktion eingeführt", erzählt 
Aldanasarow. „Mit einem Wort, ih
re Leistungen werden heute nicht 
nach dem Umfang des Geleisteten, 
sondern nach dem Realnut^n für 
den Betrieb eingeschätzt. Was das 
zur Folge hat? Vor allem, daß 
buchstäblich alle Schichten und 
Brigaden daran interessiert sind, 
-die Arbeitsvorgänge möglichst in
tensiver zu mechanisieren, optimal 
die Kräfte zu verteilen, ihre Ener
gie nur effektiv anzuwenden. Denn: 
Normativ für Nettoproduktion — 
* das bezieht sich nicht nur auf das 
Abschnittskollektiv, sondern auch 
auf jeden einzelnen Arbeiter."

Progressive Methode
Das Institut „Kasgiproselchos“ 

hat eine progressive Hießband-Ab- 
teilung.-iechnoiogie der Milchvieh
haltung erarbeitet und sie in den 
Farmen einiger Kolchose und Sou 
chose der Republik eingeführt. Die 
Viehzüchter des Kolchos „Alma- 
Ata" Rayon Ta-gar, und des Sow
chos „Oktjabrsxi", Rayon Enbek- 
schikasach, hab»n ihre Arbeit mit

ist die Brigade um Niko
lai Kim. „Wie wir es zu
den hohen Leistungen \ ge
bracht haben?“ Der Brigadier 
zeigt uns eine Alappe. „Komplex
plan wissenschaftlicher Arbeitsor
ganisation" steht darauf, und das 
klingt sehr ernst. „In unserem 
Abschnitt wirken zwei Ingenieur
gruppen, die sich für die Arbeits
organisation einsetzen. Praxis plus 
Theorie — das ist was Wertvolles.“ 

Jedoch die meiste Aufmerksam
keit im Abschnitt gilt der Verbes
serung der Arbeitsqualität. In die
ser llinsicht ist da auch so man
cher Fortschritt erzielt. Allein in 
sechs Alonaten dieses Jahres hat 
man auf Kosten der Qualitätsver
besserung der Erzeugnisse 23 000 
Rubel Reingewinn gebucht. Wir 
verzichten auf ,die umschweifenden 
Erklärungen wie und wer, wir füh
ren hier die Aussage des Bestar
beiters des Abschnitts Viktor Rau- 
rich an: „Qualität bedeutet für 
mich und meine Kollegen vieles. 
Es ist dies die Betriebsehre, das 
Morgen meines Werks, der morali
sche und auch ökonomische Sti
mulus..." Und da läßt sich ohne 
weitere Worte verstehen, wie in den 
Brigaden gearbeitet wird...

Aber hohe Arbeitsqualität ist ein 
Anliegen nicht nur der Arbeiter 
aus dem Vorfertigungsabschnitt. 
Mechanische Halle Nr. 27, das Herz 
des Betriebs, wo alle Rohstoff
erzeugnisse aus den zahlreichen 
ProduKlionsabschnitten eint reffen. 
Hier ist der angestrengte Kampf 
um die hohe Qualität besonders zu 
spüren. Hier werden die stähler
nen Riesen abgefertigt, hier drückt 
man auf die „Melallanzüge" der 
klugen Halbautomaten das zu vie
lem verpflichtende Qualilätsf ünf- 
cck. Und man muß zugeben, daß es 
der Vorgang nicht nur der Abtei
lung für technische Kontrolle ist.

Alexander Lehmann, Abteilungs
leiter: „Sprechen wir über das heu
tige .Gesicht* der Halle, so muß 
vor allem gesagt werden — es 
ist die Qualität. Und die setzt sich 
aus der Arbeit einzelner Menschen 
zusammen. Allein könnten wir es 
nicht schaffen, und wären in unse
rem Abschnitt dreimal so viele 

unter den ersten nach dieser Metho
de organisiert. Die positive Einwir
kung dieser Neuerung ließ nicht 
auf sich warten. Die Produktion der 
Milchherden stieg an, die Geste
hungskosten sanken.

Die Spezialisten des Instituts ha
ben sich in den Kolchosen und 
Sowchosen des Moskauer Gebiets 
mit dem progressiven Abteilungs-

Aleister hoher Klasse eingesetzt...“
Wie wir aus der Erzählung des 

Parteisekretärs erfahren, hat man 
im Abschnitt erstmalig in der Pra
xis den’ Wettbewerb „nach Be
rufsverwandtschaft" angewandt. In 
der Tat sieht das etwa so aus: Alle 
Fräser aus dem Abschnitt wèttei- 
fern mit den Fräsern der koope
rierender^ Brigaden. Genauso die 
Dreher, Alontageleüte, Einrichter 
und Elektriker. Also Verantwor
tung (lies — Qualitätsgarantie) 
für bestimmten Arbeitsvorgang. 
Resultat: Im Endergebnis der Be
mühungen aller Abschnitte und 
Brigaden hat man es auch in der 
Abteilung Nr. 27 zu 135 Prozent 
1 lalbjahrplanerfüllung gebracht, 
obwohl diese Kennziffer noch vor 
ein paar Jahren als unreell galt.

Ununterbrochen läuft das Pro
duktionsfließband. Tag und Nacht 
herrscht in den Brigaden das hohe 
Arbeitstempo. Jedermann lebt den 
komplizierten Aufgaben und Plä
nen, die vor der Vereinigung ste
hen. Und diese lauten: Im zweiten 
Jahr des Planjahrfünfts Erzeugnis
se für etwa 13 Millionen Rubel zu 
liefern. In Tschimkent gibt es heu
te nur zwei Industriegiganten, die 
sich dem Produktionsumfang nach 
mit der Vereinigung messen kön
nen. Einer von ihnen ist das Rei
fenwerk, in dem man die Erfah
rungen der Brigaden aus der Ver
einigung für Presse- und Schmiede
ausrüstungen anzuwenden sucht. 
Dies teilte man uns im Gebietspar
teikomitee mit. Und diese Tatsache 
spricht für sich selbst. Also sind es 
lohnenswerte Erfahrungen...

Jakob GERNER 
Alexander FRANK (Text) 
Viktor KRIEGER (Foto),

Korrespondenten 
der „Freundschaft“ 

Tschimkent

Der Bestarbeiter der Dreherhal
le Viktor NUrenberg (im Bild) er- 
ireut sich unter seinen Arbeitskol
legen eines guten Rufes. Für seine 
hohen Leistungen ist er mit dem 
Ehrenabzeichen des ZK des Le
ninschen Komsomol „Junggardist" 
des Planjahrfünfts" ausgezeichnet 
worden.

Fließverfahren der Milchviehhaltung 
bekanntgemacht. Ein großes In
teresse erweckte bei ihnen die An
wendung der- automatischen Selbst
anknüpfung der Kühe bei der SLall- 
haltung. Die Entwürfe dieser auto- 
matischep Einrichtungen hat das 
Institut allen Gebietsverwaltungen 
für Landwirtschaft für die Ausnut
zung in den Milchfarmen überge
ben.

Alexej WDOWIN
Gebiet Alma-Ata

AKTJUBINSK. Drei Abschnitte 
der Verwaltung „Aktjubspezstroi“, 
Vereinigung „Aktjubtjashstroi“, ha
ben ihr Siebenmonatsprogramm 
vorfristig gemeistert. Das Kollektiv 
des Abschnitts Nr.l, dem der Ar
beitsleiter M. Kabanow vorsteht, hat 
seit Jahresbeginn Bau- und Monta
gearbeiten in einem Werte von 
582 000 Rubel geleistet gegenüber 
einem Plan von 535 000 Rubel, Bei 
der Errichtung des Phosphoritberg
werks Tschilissai haben die Ab
schnitte den Plan der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität um 12 Pro
zent überboten.

KSYL-ORDA. Die Werktätigen 
des Sowchos „XXII. Parteitag“ im 
Rayon Kasalinsk htben ihre Ver
pflichtungen in der Futlerbesclraf- 
fung erfolgreich eingelöst. Führend 
im sozialistischen Wettbewerb sind 
die Mechanisatoren Aktas Umbelali- 
jew, Bitimbai Sadenow, Achatai 
Alijew, die ihre Tagesaufgaben zu 
120 bis 130 Prozent erfüllen. *Die 
Futterbereitstellung dauert fort. 
Das Kollektiv der Futterbeschaf
fungsbrigade des Sowchos hat sich 
vorgenommen, einer; anderthalbjäh
rigen Futtervorrat anzulegen.

DSHAMBUL. Im Wettbewerb zu 
Ehren des 60. Gründungstags der 
UdSSR hat das Kollektiv des 
Dshambuler Auloreparaturwerks in 
den sieben Monaten des laufenden 
Jahres Erzeugnisse im Werte von 
2 792 000 Rubel realisiert; das ist 
um 49 000 Rubel mehr als geplant. 
Der Plan der Steigerung der Ar
beitsproduktivität ist um 1,9 Pro
zent überboten. Seit Jahresbeginn 
sind 3 000 Lastkraftwagen, 1140 
Motoren und eine große Anzahl Ag
gregate repariert worden.

Freundschaftliches Treffen
L. I. Breshnew, Generalsekretär 

des ZK der KPdSU und Vorsitzen
der des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, und W. Jaru
zelski, Erster Sekretär des ZK der 
PVAP und Vorsitzender des Mi- 
nisterrates der VRP, sind am 16. 
August auf der Krim zusammenge
troffen. An dem Treffen nahmen 
A. A. Gromyko, Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Außenminister der UdSSR, K. U. 
Tschernenko, Mitglied des Polit
büros und Sekretär des ZK der 
KPdSU, sowie J. Czyrek, Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des 
ZK der PVAP, teil.

L. I. Breshnew und W. Jaruzelski 
informierten einander über die 
Hauptrichtunge.i der Politik beider 
Parteien und Staaten. L. 1. Bresh
new stellte fest, daß die sowjeti
schen Kommunisten, die sowjeti
schen Werktätigen energische An
strengungen zur Intensivierung der 
industriellen und landwirtschaftli
chen Produktion unternehmen. Viel 
werde für die Vervollkommnung 
der Leitung der Wirtschaft und zur 
Verwirklichung des sozialen und 
wirtschaftlichen Programms unter
nommen, das vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU beschlossen worden sei.

W. Jaruzelski teilte mit, daß sich 
in Polen nach und nach günstige 
Veränderungen als Ergebnis der poli
tischen und wirtschaftlichen Sonder
maßnahmen vollziehen, die im Ein
klang mit den Beschlüssen des 
IX. Parteitags der PVAP von der 
polnischen Führung ergriffen wer
den. Die PVAP strebe eine Festi
gung der Verbundenheit mit der 
Arbeiterklasse, mit allen Werktä
tigen an. Es entfalle sich eine Be
wegung der nationalen Wiederge
burt, die alle polnischen Patrioten 
zusammenschließen soll, denen die 
historischen und sozialistischen 
Werte Polens teuer sind. Zugleich

Erntebergung 
veriustios

Die Ackerbauern der siebenten 
Brigade im Sowchos Wessjolowski, 
Rayon Glubokoje, welcher der Kom
munist Pius Kunz seit Jahren vor
steht, können dieses Jahr auf eine 
reiche Ernte warten. Der Saatstand 
der Kulturen verspricht einen ho
hen Ernteertrag. Hier werden alle 
agrotechnischen Maßnahmen pünkt
lich durchgeführt. Neben allen übli
chen Feldarbeiten — Fulterbeschalf. 
fung, Bewässerung, Saatpflege — 
wird alles für ene verlustlose und 
schnelle Erntebergung vorgesorgt. 
Sieben Mähdrescher „Niwa“ sind 
•im Einsatz. Und sieben erfahrene 
zuverlässige Mechanisatoren wie 
die ürdenlräger Woldemar Schwarz, 
Raphael Briitnir und andere len
ken diese Maschinen. Jeder Kombi
neführer weiß, welche konkrete Ar
beit während der Ernte er zu ver
richten hat. So mähen Alexander 
Schwarz, Raphael Brittner, Viktor 
Radaikin das Getreide und legen 
es auf Schwad, während Woldemar 
und Viktor Schwarz, Michail Frost, 
Juri Brittner das Getreide mit ih
ren „Niwas" dreschen.

♦
Von den Beschlüssen des Mai- 

plenums (1982) des Zentralkomitees 
der KPdSU begeistert, haben die 
Ackerbauern beschlossen, die Ern
te in zehn Arbeitstagen einzubrin
gen. »’fcXv

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

-----------------------------------------Schrittmacher haben das Wort -------------

Ein wichtiges Kettenglied
Das Kollektiv unseres Betriebs 

„Transselchostechnika“ in Tschisto- 
polje ist verhältnismäßig jung: es 
steht erst in seinem sechsten Jahr. 
Doch von seinen ersten Tagen an 
ist es stets unter den Schrittma
chern im Wettbewerb. Ihm wurde 
wiederholt die Role Wanderfahne 
der Selchostechnika der Kasachi
schen SSR und der Selchostechnika 
der UdSSR zugesprochen.

Die Dorfwerktätigen stehen vor 
Beginn'einer wichtigen landwirt
schaftlichen Kampagne—der Ernte. 
Wir Kraftfahrer wollen auch nicht 
abseits stehen, denn das Getreide 
ist allgemeine Sorge. Und es ist 
unsere Pflicht, uns auf die Beför
derung des Korns musterhaft vor- 
zubereilen.

In der Reparaturwerkstatt 
herrscht angespannter Rhythmus. 
Hier werden die letzten Motoren 
repariert.

Für die Zeit der Erntebergung 
bilden wir eine Ausfahrtsbrigade 
von Schlossern, mit dem erfahre
nen Meister Viktor Aschenbrenner 
an der Spitze. Sie wird sich mit 
der technischen Wartung und mit 

wirkten sich die schweren Folgen 
der politischen und wirtschaftlichen 
Krise noch immer empfindlich aus. 
Die polnische Gesellschaft überwin
de, Ruhe und patriotisches Verant
wortungsbewußtsein beweis end, 
durch geordnete Arbeit die beste
henden Schwierigkeiten. Der Pro
zeß der Überwindung der Krise 
werde durch das Bestellen eines 
konterrevolutionären Untergrunds 
behindert, dessen Aktivitäten von 
außen her, in erster Linie von den 
USA, inspiriert und unterstützt 
werden.

L. 1. Breshnew und W. Jaruzelski 
stellten mit Genugtuung ‘fest, daß 
die sowjetisch-polnischen Beziehun
gen in allen Hauptbereichen der ge
sellschaftlichen Tätigkeit sich wei
terhin nach den Prinzipien des so
zialistischen Internationalismus, der 
Gleichberechtigung, Achtung der 
Souveränität und freundschaftlichen 
gegenseitigen Hilfe festigen. Diese 
ganze Arbeit wL'd entsprechend der 
Vereinbarung geleistet, die während 
des UdSSR-Besuchs einer Partel
und Staatsdelegation der VR Polen 
im März dieses Jahres erreicht wur
de.

Die Erweiterung der wirtschaftli
chen Zusammenarbeit Polens mit 
der UdSSR und den anderen so
zialistischen Ländern trägt zur Ge
sundung der polnischen Wirtschaft 
bei und schafft eine Perspektive für 
deren erfolgreiche Entwicklung.

W. Jaruzelski stellte fest, daß 
die polnische Gesellschaft sich nicht 
durch die Insinuationen täuschen 
lassen wird, die die Feinde Polens 
über die sogenannte Einmischung 
der UdSSR in die inneren Ange
legenheiten der VR Pblen ersin
nen. „Sowjetische Einmischung" 
bedeutet stabile Lieferungen von 
Rohstoffen Materialien und Zu
liefererzeugnissen, Kredite und Auf
träge, die die Auslastung eines be
deutenden Teils der polnischen Pro-

Die vergangene Woche des Re
publikwettbewerbs war dem sowjeli-^ 
sehen Lettland gewidmet. Der ge-1 
waltigen wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der Schwester
republik in den Jahren der Sowiet- 
macht waren Vorträge, Berichte, 
literarische und musikalische Abend
veranstaltungen in den Kultur
häusern, Klubs, Roten Ecken der 
Betriebe, Bauorganisationen und 
Agrarbetricbcn gewidmet. Im Ge
biet Pawlodar fanden Treffen der 
Veteranen des Großen Vaterländi
schen Krieges, die an der Befreiung 
des Baltikums teilgenommen hatten, 
sowie Wettbewerbe der Akyne statt, 
im Gebiet Alma-Ata — Filmfesli- 
vale „Lettland: Jahre der Arbeit und 
der Siege".

Im Alma-Ataer Öaumwollkombi- 
nat, dem Leitbetrieb der Leichtin
dustrie der Republik, nehmen am 
Aktivisleneinsatz zu Ehren des 
Jubiläums 26 Abteilungen, 87 
Schichten und 37 Brigaden teil. 
Sie alle erfüllen erfolgreich ihre 
Verpflichtungen. In der vergange
nen Woche war die Abteilung Nr. 2 
Siegerin im Wettbewerb. Das Kol
lektiv hat überplanmäßig 54 000 
laufende Meter Webstoff geliefert. 
Gute Kennziffern haben die Flieger 
des Alma-Ataer vereinigten Flug
verkehrsbetriebs erzielt. Seit Jahres
beginn haben sie 27 000 Fluggäste 
mehr befördert, als es laut Planauf
lage vorgesehen war, und 500 Ton
nen Treibstoff eingespart.

Hohe Produktivität ist in der 
Tschimkenter Produktionsvereini
gung „Phosphor" erzielt worden. 
Die Schicht Nr. 3 der Abteilung für 
Elektrodenmasse dieses Betriebs 
hat ihr Wochensoll zu 175 Prozent 
bei guter Qualität der Erzeugnisse 
erfüllt. Die vorfristige Erfüllung 

der Verpflichtungen meldeten die 
Schicht um B. Makulbekow aus der 
Kalanderabteilung der Vereinigung 
„Tschimkentschina", die Bohrerbri
gade der Karatauer geologischen 
Schürfungsgruppe um N. Golda- 
schew, die Verputzerbrigade von R. 
Kossolapowa aus dem "tschimkenter 
Wohnungsbaukombinat, der Ab
schnitt Nr. 1 der Bauverwaltung 
„Shilstroi“.

Das Dshambuler Superphosphat
werk hat überplanmäßige Mineral
dünger für 1,5 Millionen Rubel 

den laufenden Reparaturen direkt 
auf dem Feldsiülzpunkt befassen. 
Dadurch kann Zeit gespart und der 
Arbeitstag bei der Gelreidebeförde- 

"rung rationell genutzt werden. Ei
nen guten Dienst wird dabei auch 
der exakt-organisierte, rund um 
die Uhr währende Dispatcherdienst 
leisten.

Es ist bereits ein Austauschfonds 
von Umsalzaggregaten geschaffen 
worden. Es gibt Motoren, Vorder- 
und Hinterachsen, Schaltgetriebe 
und Wagenkasten auf Vorrat.

Im vorigen Jahr halte man laut 
Plan 90 Kraftwagen einsatzbereit 
gemacht, die keine Stillstände 
kannten. In diesem Jahr wollen wir 
100 Wagen für die Ernlebergung 
bereilstellen.

Um das Getreide rechtzeitig und 
ununterbrochen von den Kombines 
zur Tenne und an die Annahme
stellen zu befördern, erarbeiteten 
die Administration und das Ge
werkschaftskomitee zusälziiehe Be
dingungen des Wettbewerbs. Es 
wurden zwei Rote Wanderwimpel 
für die Brigaden und fünf für die 
Fahrer gestiftet.

duktionskapazitäten sichern. W. 
Jaruzelski sprach der Sowjetunion 
tiefempfundenen Dank für die gro-. 
ße und wertvolle Hilfe aus, die sie 
dem polnischem Volk erweist.

L. I. Breshnew betonte, daß die 
Sowjetunion im Rahmen ihrer Mög
lichkeilen auch in Zukunft der 
Volksrepublik Polen bei der Lösung 
ihrer Volkswirtschaftsaufgaben hel
fen wird.

Bei der Einschätzung der inter
nationalen Lage unterstrichen die 
Genossen L. 1. Breshnew und W. 
Jaruzelski, daß die UdSSR und die 
Volksrepublik Polen entschieden 
die Handlungen der USA und ei
ner Reihe anderer NATO-Länder 
verurteilen, die gegenüber souverä
nen Staaten zu solchen Druckmit
teln wie wirtschaftlichen Sanktio
nen greifen. In Verletzung der 
Völkerrechlsnormen und der UNO- 
Charta nahm die amerikanische 
Administration zu einem beispiello
sen Druck auf polen Zuflucht. Die
se Politik hat zum Ziel, die wirt
schaftlichen Schwierigkeiten zu ver
größern und die Lage im Lande im 
Interesse des USA-Imperialismus zu 
destabilisieren.

Die Führer beider Parteien und 
Staaten hallen es für notwendig, 
mit allem Nachdruck zu unterstrei
chen: die Politik finanzieller und 
sonstiger Sanktionen ist ein Bume
rang, der auch die Interessen der 
Länder treffen wird, die zu verur- 
leilungswürdigen Methoden in den 
internationalen Belangen greifen. 
Die UdSSR und die VR Polen blei
ben den geordneten gegenseitigen 
Beziehungen, der gieicnbérechtig- 
ten beiderseitig vorteilhaften Zu
sammenarbeit zwischen Staaten un
terschiedlicher sozialer Systeme auf 

«wirtschaftlichem Gebiet treu.
Historisch gesehen kommt Polen 

eine bedeutende Rolle in den Ge
schicken Europas zu. Diese Rolle 

her gestellt. Die höchste Arbeits
produktivität hat hier in der Woche 
der Aktivistenarbeit die Schwefel- 
säureabteilung erzielt, die ihre Auf
lage zu 160 Prozent erfüllt hat. 
Dem Zeitplan voraus ist das Kollek
tiv des Aktjubinsker Werks für 
Chromverbind-ungen bei der Er
füllung eines wichtigen Auftrags 
für die Leichtindustrie Letl.ands. 
Nach Riga sind 240 Tonnen Natri
umbichromat abgefertigt worden. 
DTb ganze Produktion ist höchster 
Qualität. Die Produktionsvereini
gung „Aktjubrenlgen“ und das 
Werk „Akljubselmasch“ vollenden 
die Erfüllung ihrer Pläne der Liefe
rung von Ausrüstungen für die 
baltischen Republiken.

Trotz der komplizierten Witte
rungsverhältnisse haben die Gemü
sezüchter des Rayons Uigurski, Ge
biet Alma-Ata, den Knoblauch von 
500 Hektar vorfristig eingebracht. 
Sein Ertrag macht 42,4 Dezitonnen 
je Hektar aus, was die Planaufla
gen übertrifft.

Die Getreidebauern des Sowchos 
„50. Jahreslag der UdSSR", Gebiet 
Taldy-Kurgan. haben die Bergung 
der Getreideernte einige Tage frü
her abgeschlossen, als cs laut Zeit
plan vorgesehen war.

Der Dshambuler Gebietsstab des 
Wellbewerbs hal die Ergebnisse des 
Weltstreiti bei der „grünen Mahd“ 
ausgewerlet. Die mechanisierte Ar
beitsgruppe A. Demessinow aus 
dem Sowchos „Rosa Luxemburg“ 
hal von jedem Hektar 8Ö0 Deziton
nen Safttuller geerntet. Zum drit
ten Mal hat die Futterbeschaf
fungsbrigade aus dem . Sowchos 
„Talapty" die Luzerne gemäht. Da
bei haben sich die Kombineiührer 
A. Tornow, T. Jessenbekow, die 
Fahrer der Heuernleaggregate W. 
Kurbatow, W. Gable und Sh. Ospan- 
bekow hervorgetan.

Die vierzigste Woche hat, wie 
auch die vorherigen Wochen zu 
Ehren der Schwesterrepub.lken, er
neut das Bestreben der Werktäti
gen Kasachstans vor Augen ge
führt, die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des 

Maiplenums (1982) des ZK der 
Partei erfolgreich zu erfüllen und 
den 60. Gründungstag der UdSSR 
würdig zu begehen.

(KasTAG)

Die Brigade von Joseph Bast, 
der auch ich angehöre, ist eine der 
besten im betrieb. Sie ist vorläu
fig die einzige, der der hohe Titel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" verliehen wurde. Ein Vor
bild für ihre Kollegen . sind hier 
die Fahrer Anatoli Schewtschenko, 
Heinrich Vollmer, Nikolai Titaren- 
ko.

Vorläufig transportiert unsere 
Brigade Getreide der vorjährigen 
Ernte von den Getreideannahme
stellen Tschistopolje und Shdanow
ski1 an das Kombinat für Getreide
erzeugnisse in Koktschetaw. Gleich
zeitig befördern wir auch andere 
Frachten für die Landwirtschafts
betriebe des Rayons. Wir erfüllen 
unser Tagessoll stets zu 120 bis 
130 Prozent. Während der Ernte 
wollen wir unser Bestes leisten und 
den Dorfwerkläligen termingerecht 
und ohne Verluste die Ernte ber
gen hellen.

Johann WUNDER, 
Fahrer im Kraftfahrbetrieb 
„Transselchostechnika"

Gebiet Koktschetaw 

wurde mit der Entstellung eines 
sozialistischen Staates auf dem pol
nischen Boden besonders groß. Als 
integrierender Bestandteil dèr so
zialistischen Gemeinschaft fördert 
die VR Polen durch ihre Politik des 
Friedens und der guten Nachbar
schaft die Stabilität der Nachkriegs
ordnung in Europa und die Unver
letzlichkeit der bestehenden Gren
zen.

Wie früher so halten die UdSSR 
und die VR Polen auch jetzt fest 
Kurs auf Festigung der europäi
schen und der internationalen Si
cherheit, auf Abbau des Wettrüstens 
und auf Verringerung der Gefahr 
militärpolitischer Krisen und eines 
neuen Weltkrieges. In den interna
tionalen Beziehungen dari es kei
nen Raum für Diktat und Willkür 
geben.

L. I. Breshnew,und W. Jaruzelski 
äußerten ihre Besorgnis angesichts 
i^er akuten Konfliktsituationen in 
einer Reihe von Weitgebieten, und 
insbesondere angesichts der neuer
lichen Explosion des von Israel im 
Nahen Osten entfesselten Krieges. 
Für die Tragödie der Palästinenser 
und Libanons ist nicht nur Israel 
verantwortlich — die Verantwor
tung tragen auch die U$A.

Die Sowjetunion und Polen wer
den auch in Zukunit die Palästinen
sische Beireiungsorganisation, Sy
rien und Libanon, die gerechte Sa
che der arabischen Völker unter
stützen. Die UdSSR und die VR 
Polen setzen sich für eine stabile 
umfassende und gerechte politische 
Regelung der Nahostprobleme ein.

Das Treffen zwischen L. 1. Bresh
new und W. Jaruzelski verlief in 
einer herzlichen Atmosphäre und 
bekräftigte die volle Übereinstim
mung der Ansichten sowohl über 
die Entwicklung der bilateralen Be
ziehungen als auch über internatio
nale Angelegenheiten.

Am 1 reffen beteiligten sielt der” 
Berater des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU A. 1. Blätow und 
der Kanzleichef des Sekretariats 
des ZK der PVAP, B. Kolodzicjczak.

(TASS)
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Dein Standpunkt im Leben

Bringen wir die Ernte organisiert
und in hoher Qualität ein,

Ich danke Ihnen, Doktor“
liefern wir der Heimat mehr Getreide!

Aufruf
der Werktätigen der Landwirtschaft des Rayons Kamyschnojc, Gebiet Kustanai, an alle Kollektive der Sowchose, Kol

chose und Werktätigen der Republik, die Ernte organisiert und in hoher Qualität durchzuführen, die Erfassung von Ge
treide und anderen Agrarerzeugnissen'im Jahre 1982 zu vergrößern

Tewo Genossen!
Die Werktätigen unseres Rayons 

sowie aJIc Sowjetmenschen reali
sieren mit Begeisterung und schöp
ferischem Elan die historischen Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der 

! KPdSU, des Maoplenums (1982) 
, des ZK der KPdSU, das Lebens- 
I mittelprogramm des Landes und 

<ind bemüht, dazu die vorhande
nen innerwirtschaftlichen Reserven 
zu nutzen. Als konkrete Anleitung 
zum Handeln dient uns der Hin
weis des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. I. Bresh
new darüber, daß das Lcbensnrit- 
telpnograimn „schon in diesem 
Jahr seine ersten Früchte zeitigen 
muß".

Von den höchsten Interessen 
des Landes ausgehend, konzen
trierten wir die Hauptbemühungen 
auf die Vergrößerung der Getrei
deproduktion. Im zehnten Plan
jahrfünft verkauften die Landwirt
schaftsbetriebe des Rayons an den 
Staat 70 Millionen Pud Getreide — 
um 11 Millionen mehr gegenüber 
dem Plan. Im vorigen Jahr wurden 
19 Millionen Pud Getreide — mehr 
als anderthalb Plansolls — in die 
Kornkammern der Heimat einge- 
schüttet. Für hohe Leistungen im 
sozialistischen Unionswettbewerb 
wurde der Rayon mit der Roten 
Wanderfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaf
ten und des ZK des Komsomol der 
Sowjetunion ausgezeichnet.

In diesem Jahr sind 385 000 
Hektar mit Getreidekulturen be
stellt. Dank der Erhöhung der Ak
kerbaukultur, der organisierten 
Durchführung der fortschrittlichen 
Erfahrungen ist allerorts eine gute 
Ernte heran gereift.

Nach Berechnung unserer Mög
lichkeiten überprüften wir die vor
her angenommenen sozialistischen 
Verpflichtungen im Getreidever
kauf an den Staat und übernehmen 
neue, erhöhte: Wir wollen an die 
Heimat mindestens 22 Millionen 
Pud Getreide liefern. — um fast 
10 Millionen Pud mehr, als ge
plant war. Wir wollen die Markt
fähigkeit des Getreides auf 80 bis 
82 Prozent bringen. Der Anteil der 
starken, harten und hochwertigen 
Weizensorten am Gesamtumfang 
der Erfassungen wird über 90 Pro
zent betragen.

Wir werden 18 000 Tonnen Hirse 
— um 2 000 Tonnen mehr als ge
plant — an den Staat verkaufen.

In zwei Jahren wollen wir das 
Programm für zwei Jahre des 
Planjahrfünfts in der Getreideer
fassung insgesamt überbieten. Al
le 16 Sowchose des Rayons wer
den die vorher übenitommenen 
Verpflichtungen übererfüllen und 
an den Staat Getreide in einem 
Umfang von anderthalb bis zwei 
und mehr Plansolls verkaufen.

Der Allvnsarin-Sowchos wird an 
die Erfassungsstellen 2.6 Millionen 
Pud Getreide — um eine Million 
mehr als geplant — liefern, der 
Frunse-Sowchos — 1.8 Millionen, 
die Sowchose „Ostrowski", „Ka- 
myschinski“ und „Liwanowski" — 
je 1,3 bis 1,5 Millionen Pud.

Zur Zeit beteiligen sich alle 
Landwirtschaftsbetriebe an der 
Ernte. Die Emtetechnologie wird 
je nach dem Getreidestand auf je
dem Feld bestimmt, die Technik 
wird im Großgruppenverfahren 
eingesetzt, die Kombines sind her
metisch abgedichtet.

lm Rahmen der Untonsbewe
gung unter der Devise „Das ganze 
Erntegut erhalten!" werden wh 
die Ernte rechtzeitig auf jedem 
Hektar bis zur letzten Ähre ein
bringen, keine Verluste an Ge
treide bei dessen Beförderung, bei 
der Nacharbeitung auf den Tennen, 
bei der Entgegennahme und Lage
rung in den Getreidearrnahmestel- 
len zulassen.

Wir werden einen hochleistungs
fähigen Einsatz der Technik dank 
den fortgeschrittenen Formen der 
Organisation der Arbeit und des 
sozialistischen Wettbewerbs si
chern. Im Rayon sind mehr als 60 
Ernte-Transportkomplexe gegrün
det: sie vereinen 424 Arbeitsgrup
pen. von denen viele nach dem 
auftraglosen System arbeiten wer
den. Erfahrene Mechanisatoren 
übernahmen Patenschaft über die 
jungen.

Die im Rayon bekannten Arbeits
gruppen von W. Schalagin, J. Ei
mann. J Pima-n. N. Panow, P. Pa
mursin, M. Fjodorow, W. Popow- 
ski. A. Lantuschenko, A. Uljanow 
und W. Jaremtschuk werden 8 000 
und mehr Dezitonnen Getreide pro 
Kombine dreschen.

Die Fahrer M. Bishanow und 
N. Münnich aus den Kraftverkehrs
betrieben Kamyschnojc und Ada- 
jewski sowie andere werden ihre 
Aufgaben beim Getreidetransport 
auf das 1.5- bis 2fache überbieten.

Beim Abtransport des Getreides 
von den Kombines werden wir 
weitgehend das Kombrtrailer- und 
das Portionsverfahren anwenden,

effektiv alle KraMvcrkehrsmittcl 
sowie die Radschlepper mit An
hängewagon auslasten. Wir wor
den die Arbeit der mechanisierten 
Tennen und der 
stellen rund um 
s lenen.

Gleich allen 
Kasachstans, das

Getreideannahme- 
dic Uhr organ i-

erfordcrlidicn Bedingungen für die 
hochproduktive Arbeit und Erho
lung der Teilnehmer der auf dem 
Lande verantwortlichsten Kampag
ne gerichtet.

Das diesjährige Getreide ber
gend. werden wir um die künftige 
Ernte sowie auch um die 
reiche Durchführung der 
haltung des Viehs Sorge 
Wir werden nach vollem 
Sortensaalgut einschütten

»

erfolg- 
Winter- 
tragen. 
Bedarf 

________ _ und cs 
auf hohe Aussaalkonditionen brin
gen, das ganze Stroh von den Fel
dern abräumen, die Planauflage im 
Herbststurz in den festgesetzten 
Terminen erfüllen. Die Landwirt
schaftsbetriebe des Rayons haben 
mehr als 100 000 Tonnen Heu be
sorgt und setzen dessen über
planmäßige Beschaffung weiter 
fort, um das gese 11 schaf t sei gern* 
und das Vieh in den persönlichen 
Wirtschaften der Bevölkerung zur 
Genüge mit Futter zu versorgen. 
Es wurden 25 000 Tonnen Welksila
ge eingelegt — das sind drei Plan
aufgaben. Wir werden die Ver
pflichtung in der Beschaffung von 
Gärfutter iin Umfang von 200 000 
Tannen erfüllen. Auf der Grundla
ge der Festigung der Futterbasis 
werden wir eine weitere Intensivie
rung der Viehzucht sichern, die 
Planaufgabe im Verkauf von 
Fleisch an den Staat erfüllen, un
sere Verpflichtung in der Milcher
fassung zum 65. Jahrestag des 
Großen Oktober einlösen.

Wir werden alles nur Mögliche 
tun, um als Antwort auf die Sorge 
der Partei und Regierung für uns 
Dorfwerktätigen, für das, Wohl des 
ganzen Sowjetvolkes unseren er
höhten sozialistischen Verpflichtun
gen gerecht zu werden. Wir rufen 
die Kombineführer,| Traktoristen, 
Fahrer, Mitarbeiter der Kraftver
kehrs- und Erfassungsbetriebe, der 
„Kasgoskomselchostechmka“, alle, 
von denen das Schicksal der Ernte 
ahhängt, auf. den sozialistischen 
Wettbewerb um deren gut organi
sierte und einwandfreie Einbrin
gung, um die Vorbeugung gegen 
Verluste, um die volle Erhaltung 
des Getreides weitgehender zu ent-

Dorfwerktätigen 
______________ die Heimat wie
derholt mit viel Getreide erfreute, 
sind wir uns zutiefst dessen be
wußt, daß die Republik auch in 
diesem Jahr berufen ist, die Lc- 
ben sm Ittel Vorräte des Landes ge
wichtig aufzufüllen, vor allem mit 
hochwertigem Getreide. Jeder von 
uns erkennt die große Verantwor
tung für das Schicksal der Ernte, 
für die Erzielung der besten End
resultate. Deshalb sind wir bereit, 
unter vollem Kräfteeinsatz zu ar
beiten.

Die Avanlgarderolle der Kom
munisten erhöhend, entsendet die 
Rayonparteiorganisation 75 Pro
zent ihrer Mitglieder zum Ernte
einsatz. Allerorts sind Partei-, 
Komsomol- und Gewerkschafts- 
gruppen, Deputiertenposten und 
Posten der Volkskontrolle gegrün
det worden. Die Initiative der Ern
teteilnehmer entfaltend und unter
stützend. werden sie beharrlich das 
störungsfreie Funktionieren dès 
ganzen Ernleflicßbands anstreben, 
eine besondere Aufmerksamkeit der 
hohen Qualität der Mahd, der Ein
führung von Konlrolldnuschen, der 
Erfassung von Getreide und seiner 
vollständigen Erhaltung schenken.

Um den Verlauf der Erntekam
pagne und der Getreideerfassung 
operativ zu leiten, würden im Ray
on, in den Sowchosen und Ver
kehrsbetrieben Stäbe, operative 
Gruppen, Informations- und Pro
pagandistenzentren organisiert.

Nach der nunmehr festen Tradi
tion kamen Abgesandte der indu
striellen Patenbetriebe aus der 
Stadt Rudny sowie Kfz.-Miiitär- 
einheiten und Studententrupps zu 
uns. Unter ihrer aktiven Teilnahme 
werden wir den Kampf um das Ge
treide mit mehr Erfolg führen und 
ihn gewinnen.

lm Rayon sind Komplexmaß- : -falten, die Erfüllung von Getreide, 
nahmen zur ideologischen, kultü- ...............................   ’ ”
rellen und Dienstleistungsbe- 
treuung der Ernteteilnehmer be
schlossen worden, die nun reali
siert werden. Die Tätigkeit der 
Mitarbeiter aller Dienstleistungs
bereiche ist auf die Schaffung der

Der Aufruf wurde auf der Versammlung des Partei- und Wirtschafts
aktivs des Rayons Kamyschnoje erörtert und angenommen.

NACH DER ABSOLVIERUNG 
der Hochschule,wurde der Junge 
Arzt Albert Rutz Im Rayonkran- 
kenhaus von Wolodarskoje. Ge
biet Koklschetaw, eingesetzt. In 
Gedanken sah er sich bereits als 
Chirurgen. Gerade die Chirurgie 
mit ihren radikalen Behandlungs
methoden und der Möglichkeit, 
schnell und richtig die Diagnose 
zu stellen und In der Arbeit tech
nische Vollkommenheit zu erlan
gen, hatte es ihm angetan und 
hielt ihn in Ihrem Bann. Eine 
Naht auf die klaffende Wunde 
zu legen, daß später nur eine 
kaum merkbare Narbe zurück
bleibt. schien Ihm der Kunst ei
nes Juweliers nahezukommen. 
Der dominierende Wesenszug des 
jungen Arztes war das Streben 
nach Vollendung in allem, was 
er tat.

Er fuhr nach Koklschetaw als 
Chirurg, wurde aber als Nerven
arzt eingesetzt. Im Stellenplan 
war kein Chirurg vorgesehen. 
(Im Jahre 1966 waren die Absol
venten der medizinischen Hoch
schulen meist nur Hellärzte. Erst 
im Krankenhaus wurden sie ent
weder zu Therapeuten oder Chi
rurgen oder Röntgenologen. Die
jenigen aber, wie z. B. Albert, 
die In einem Krankenhaus an der 
Peripherie eingesetzt wurden, wa
ren oft alles in einer Person.)

Seine Ansicht dazu:

um

allen landwirtschaftlichen Erzeug
nissen an den Staat zu sichern, 
maximal zur Realisierung des Le- 
bensmiltelprogr^mms des Landes 
beizusteuern, den 60. Jahrestag der 
Gründung der UdSSR würdig zu 
begehen.

Der Grad der komplexen Rohstoffnutzung stieg im Lcninogorsker Po
lymetallkombinat beträchtlich mit der Inbetriebnahme der Abteilung für 
Naßmetallurgie. Heute werden aus Haldenschutt durch Heißauslaugung 
zusätzlich Hunderte Tonnen Metall gewonnen.

Im Bild: Oberlaborantin des Expreßlabors Galina Morosowa und La
borantin Tatjana Karmanowa bei der Analyse der Lösung für den tech
nologischen Prozeß. Foto: Viktor Krieger

Im Mittelpunkt: 
Wähleraufträge

•
Die Wähleraufträge verkör

pern in unserer Gesellschaft den 
Willen und die Interessen der 
Bevölkerung, sie sind eine Form 
der unmittelbaren Teilnahme der 
Bürger an der Verwaltung der 
staatlichen Angelegenheiten. D . 
Deputierten der örtlichen Sowjets 
des Rayons Bischkul wirken ak
tiv mit an der erfolgreichen Er
füllung der Pläne unserer Partei 
auf dem Gebiet des staatlichen, 
wirtschaftlichen und sozial-kultu
rellen Aufbaus.

Unseren Volksdeputlerten wur
den für die laufende Legislatur
periode rund 400 Wähleraufträ
ge erteilt. Sie alle sind eng mit 
der Steigerung der Effektivität 
der Produktion, mit der weiteren 
Entwicklung der Landwirtschaft, 
der Festigung der materiell- 
technischen Basis unserer Kolcho
se und Sowchose verbunden.

Allein lm 10. Planjahrfünft 
wurden für die Entwicklung der 
Agrarbetriebe 76 300 000 Rubel 
Investiert. Großangelegt wird bei 
uns der Wohnungsbau geführt, 
lm Rayon sind mehrere Schulge
bäude, Klubs, Kindergärten, Lä
den und andere Produktlons- und 
Dienstleistungsobjekte errichtet 
worden.

Im Blickpunkt des Vollzugs
komitees des Rayonsowjets der 
Volksdeputierten stehen ständig 
die Fragen der kulturellen, Han
dels- und Dienstleistungsbe
treuung der Bevölkerung. In al- 

I len Agrarbetrieben wirken kom- 
I plexe Annahmestellen. Die Mit. 
arbelter der Dienstlelstungssphä- 

, re schenken der qualitativen und 
termingerechten Ausrüstung der 
Aufträge Ihrer Kunden besondere 
Aufmerksamkeit. Viel leisten die 
Dorfsowjets Andrejewka und 
Prlbreshnoje auf diesem Gebiet. 
Die Auflagen In der Dienst
leistungsbetreuung erfüllen sie zu 

I 110—120 Prozent.
Avf Bitte der Wähler sind 

eine Brotfabrik lm Dorf Bogolju- 
bowo, eine neue Mittelschule im 
Dorf Andrejewka, medizinische 
Elnrichtu n g e n lm Kolchos

„Lutsch Lenina“ und lm Kuiby
schew-Sowchos errichtet worden. 
Gemäß den Wähleraufträgen sind 
neue Klubs In den Dörfern An
drejewka, Wladimirowka und 
^odgornoje, ein Kindergarten und 
ein Handelszentrum lm Dorf 
Schachowskoje lm Bau begrif
fen.

Jahraus, Jahrein steigt auch 
die Kaufkraft der Bevölkerung 
an. Der Warenumsatz vergrößer
te sich lm Vergleich zum vorigen 
Jahr um 5,6 Prozent.

Eine weitere Aufwärtsent
wicklung gewann lm zehnten 
Planjahrfünft auch die landwirt
schaftliche Produktion. Großes 
Verdienst daran haben die Volks
deputierten. Das ermöglichte, 
den Ausstoß von Bruttoprodukti
on um 30 Prozent zu vergrößern. 
Der Rayon erwirtschaftete Im 
zehnten Planjahrfünft 42 000 000 
Rubel Einkommen, was bedeu
tend mehr Ist, als lm Plan vor
gesehen war. Die gestiegenen 
Geldeinkünfte trugen wesentlich 
zur Festigung der Ökonomik der 
Betriebe, zum materiellen Wohl
stand der Werktätigen des Ray
ons bei Allein 1981 wurden 
16 537 000 Rubel Investitionen 
In Anspruch genommen. Für die 
hohen Leistungen Im sozialisti
schen Unionswettbewerb und die 
erfolgreiche Erfüllung der staat
lichen Auflagen wurde unserem 
Rayon die Role Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol verliehen. Ei
ne ähnliche Auszeichnung erhielt 
auch der Kolchos „XXII. Partei
tag“. In Erwiderung dieser Auf
zeichnung entfalteten die Werk 
tätigen des Rayons einen selbst
losen Kampf um die weitere Stei
gerung der landwirtschaftlichen 
Produktion.

Arkadl STEIN. 
Vorsitzender des Vollzugsko
mitees des Rayonsowjets 
BIschkul

Geblet Nordkasachstan

An der Hochschule ist man 
Student. Arzt wird man erst lm 
Krankenhaus, wenn man dem 
Menschen und seiner Krankheit 
Auge in Auge gegenübersteht, 
wenn man die Verantwortung für 
seine Gesundheit und sein Leben 
übernimmt. Ich hatte Glück mit 
Lehrern: Dank Professor Kogan 
entdeckte ich für mich die Neu
rologie: Professor Swjadoschtsch 
unterrichtete uns in Psychothera
pie, dieser ganz großen Wissen
schaft; Professor Karwassarskl 
war ein unübertroffener Fach
mann auf dem Gebiet der Neuro
sen. Wenn man genau weiß, was 
man an der Hochschule will, 
nimmt man gierig alles in sich 
auf, was einem dargeboten wird. 
Doch die Fachrichtung wählt 
und erkennt man erst an der Ba
sis — am Operationstisch oder 
am Krankenbett. Hier erst be
greift man ganz genau, was ei
nem zusagt, wo man einen 100- 
prozentigen Nutzen bringen wird. 
. SIE KLAGTE IMMER über 
Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit, 
allgemeine Schwäche. Und über 
vieles andere noch. Nichts brach
te ihr Erleichterung. Drei Jahre 
lang ging sie aus einer Poliklinik 
In die andere, von einem Arzt 
zum anderen. Und keine Besse
rung war in Aussicht. Sie bat, 
man möge Ihr wenigstens ein Be- 
ruhIgungsmIttel verschreiben. Sie 
möchte sich einmal richtig aus
schlafen und alles um sich ver
gessen. Der Arzt Rutz unterbrach 
Ihre weinerliche und erregte Re
de. er sprach auf sie ein, redete 
ruhLg weiter und siehe da — die 
Kranke war eingeschlafen. Albert 
schaute in ihr verhärmtes und ge- 
auältes Gesicht. Erst jetzt, im 
Schlaf, glätteten sich ihre Falten 
auf der Stirn. Eine typische Neu
rose: Kopfschmerzen, Schlaflosig
keit und noch eine Menge höchst 
unangenehmer Dinge. Albert 
weckte die Kranke aus dem 
Schlaf.

Ob sie zu einigen Seancen von 
Hypnotherapie bereit sei, fragte 
er.

Ja, natürlich, sie könne die 
Schmerzen und die Schlaflosig
keit nicht mehr ertragen.

Nach zwei Wochen 
ganz anderer Mensch 
kein weinerlicher Ton und keine 
Klagen mehr.

,,Ich schlafe gut. Der Kopf tut 
nicht mehr weh. Ich komme mit 
allem zu Rande. Zu Hause hat 
sich alles zum Besseren geän
dert... Ich danke Ihnen.“

Solche Worte wurden ihm oft 
gesagt.

Seine Ansicht dazu:

Wissenschaft über die Ethik der 
Arzte. Folgende weise Worte 
stammen von Bechterew: Wenn 
der Kranke nach einem Gespräch 
mit dem Arzt keine Erleichterung 
verspürt, so Ist es ein schlechter 
Arzt. Der Arzt ist vor allem ein 
Tröster, der dem Kranken Hoff
nung auf einen guten Ausgang, 
Glauben und Kräfte einzuflößen 
vermag. Bel weitem nicht Jeder 
Mensch Ist Imstande, seine Kräf
te zur Abwehr der Krankheit zu 
mobilisieren. Wir aber müssen den 
Organismus des Kranken zwin
gen, gegen seine Leiden anzu* 
kämpfen. Allein der Arzt, der die 
Schmerzen des sich an In
Hilfe wendenden Menschen be
greift, seinen Geisteszustand er
faßt und den wichtigen Ton fin
det, Ist Imstande, dem Kranken 
zu helfen.

JEDEN MORGEN sind in Je
dem Krankenzimmer grundver
schiedene Augen auf ihn gerich
tet. In den einen gllmml schon der 
Glaube an die Genesung, in den 
anderen stehen nur Schmerz und 
Ironie, in den dritten aber ist 
.das Schrecklichste — Trostlosig
keit und Gleichgültigkeit. Leuch
tende Augen gibt es meist viel 
weniger. Und das soll niemand 
wundernehmen. Zu Rutz kommen 
größtenteils solche Kranken, denen 
die üblichen Heilmethoden keine 
Erleichterung gebracht haben. 
Woher soll denn ein Hoffnungs
schimmer kommen nach einem 
Monat ergebnisloser Behandlung? 
Hier aber gab es eine Menge von 
Nadeln und Plättchen, weiß Gott 
wozu... Aber die Zeit und mit ihr 
der Stoß von Krankengeschichten 
mit den Schlußworten ,,Nadelthe
rapie effektiv. Gesundgeschrie
ben'' und die geheilten Patienten 
selbst haben das Ihre getan. 
Jetzt spricht man In Koklschetaw 
von diesen Behandlungsmethoden 
voller Achtung. Oft, insbesondere 
aber 
Wort 
kann 
nicht 
zeichnen.

Als solches bewertet das Mäd
chen mit einer Neuritis des Ge
sichtsnervs Ihre Genesung. Die 
für viele völlig harmlose Grippe 
hinterließ auf ihrem Gesicht 
schreckliche Spur — einen 
zerrten Mund, ein Auge, 
sich nicht schließen wollte, 
eine nervöse Zuckung. Das 1 
ehern hatte sich mit Fieber 
Kopfschmerzen niedergelegt und 
stand mit solch einem scheckll- 
chen Gesicht wieder auf. Ihre 
Freunde kamen und bedauerten 
sie, luden sie aber nicht mehr 
ins Kino ein. Und sie wäre na
türlich auch nicht mitgegangen. 
Ins Krankenhaus ging sie mit ver
hülltem Gesicht. Das dauerte eini
ge Monate lang. Dann erfuhr sie 
von Albert Rutz.

...Ins Dorf kehrte ein lebensfro
hes und lächelndes Mädchen zu
rück — ohne Tüchleln, mit dem 
sie ihr Gesicht stets verhüllt hat
te.

Seine Ansicht dazu:

von Patienten, hört man das 
,.Wunder“. Manch einer 
seine Genesung wirklich 
anders als „Wunder“ be-

: eine 
ver- 
das 
und 

Mäd- 
und

saß ein 
vor ihm:

Es gibt eine Vielzahl 
Krankheiten, für die eben 
Psychotherapie das radikalste 
Heilmittel Ist. Psychotherapie ist 
ein weitreichender Begriff. Sie be
ginnt — na Ja — mit Deontolo- 
gle — der Pfllchtenlehre, der

von 
die

Die Arbeit, die man tut, kann 
man wolil kaum als ein Wunder 
bezeichnen. Ein „Wunder“ ist et
was Unerkanntes. Die Reflexthe
rapie Jedoch Ist ein exaktes Sy
stem von Behandlungsmethoden, 
das längst erarbeitet worden und 
durch die gegenwärtige Technik 
und Wissenschaft vervollständigt 
worden Ist. Manchmal ist es nur 
eine Hllfsmelhode zur Grundbe
handlung. Es gibt Fälle, wo sie- 
nur in Verbindung mit anderen 
Methoden wirksam wird. Hier 
sind Mystik, Geheimnis und Wun
der fehl am Platz, wenn auch die 
Möglichkeiten des menschlichen 
Organismus einen mitunter wirk
lich Ins Staunen versetzen. Er ist 
manchmal imstande, Wunder 
zu vollbringen. Wir wissen und 
kennen noch vieles nicht, doch 
will Ich eine ..wundersame Gene
sung“ keinerlei übernatürlichen 
Kräften zuschrelben.

DER WALDWÄRTER Ml- 
trltsch war ein kerngesunder 
kraftstrotzender, an harte Arbeit 
und viel Gehen gewöhnter Mann. 
Seine reichen Kräfte verausgabte 
er recht großzügig. Als ihn aber 
ein Immer wiederkehrendes 
Kreuzleiden quälte, litt er uner
träglich. Er litt unter seiner

Hllfloslgkeit, unter dem Gedan
ken, daß er als starker Mann 
hilflos lm Bett liegen mußte, und 
jede Bewegung Ihm unsägliche 
Schmerzen verursachte.

So sah ihn Albert Rutz: Blaß 
vor Wut und Schmerzen, zu allem 
bereit nur um diesen, seiner Mei
nung nach, erniedrigenden Zu
stand zu überwinden.

„Tu, was du willst, Doktor, nur 
erlöse mich von diesen Schmer
zen“, sagte er stöhnend und ball
te seine Fäuste so, daß die Kno
chen krachten. Auf die Plättchen 
des Arztes schaute er anfangs 
mißtrauisch. Die Nadeln flößten 
Ihm allerdings etwas Respekt ein. 
Davon'hatte er früher schon man
ches gehört. Aber all das nahm 
sich diesem Kraftmenschen recht 
kläglich aus.

Resigniert drehte er dem Arzt 
seinen Rücken zu. als sich die
ser an sein Bett setzte.

»Jung, viel zu Jung ist er. Wä
re er doch etwas solider, würden 
ihm seine Erfahrungen helfen, 
dachte Mitritsch erbittert.

Doch der Doktor besaß Wissen 
und Kenntnisse. Das erkannte Ml- 
trltsch sofort. Der sprach ganz 
leise und bedächtig. Aber wun
derbare Hände hatte er. Ml- 
trllsch spürte sie durch seine ver
meintliche Panzerhaut. Diese 
Hände linderten die Schmerzen, 
sie wichen zusehends. Und die 
Stimme des Doktors klang so be
ruhigend, daß es ihm in den letz- 
ten zwei Wochen zum erstenmal 
leichter wurde. Der Kranke, im
mer noch zweifelnd, fragte ver
zagt:

„Werde 
können?“

„Jawohl, 
„Bin 47 

trltsch zwei Wochen später, „und 
bin niemals krank gewesen. Nur 
die letzten vier Jahre plagt mich 
dieses Kreuzleiden. Nichts und 
niemand hat mir helfen können— 
nur du und deine Nadeln. Die ha
ben mich wieder auf die Beine 
gebracht."

„Eben die Nadeln", sagte Al
bert verschmitzt.

„Die Nadeln und du“, fügte 
Mitritsch hinzu. ..Du hast eine 
ganz sonderbare Stimme. Als du 
damals mit der Kur 
habe ich mich sofort
Ich danke dir von Herzen für al
les.“

Mitritsch ging zufrieden. Zum 
zweitenmal kam er erst nach 
drei Jahren zum Arzt.

„Es hat mich wieder gepackt", 
sagte er. „Ich bin zu dir gekom
men, denn ich glaube nur an 
dich.“ Nach einer weiteren Nadel
kur war er noch sechs Jahre ge
sund. Mitritsch war einer der er
sten Patienten des Jungen Dok
tors. Seine glückliche Genesung 
war der erste Sieg, den Jeder 
Arzt für seine Selbstbehauptung 
braucht, insbesondere am Anfang 
des Weges. Albert Rutz arbeite
te damals das erste Jahr nach 
der Hochschule selbständig.

Er hatte noch viele Jahre vor 
sich, wo er den Menschen helfen, 
ihnen Nutzen bringen wollte. 
Jahre, randvoll angefüllt mit Er
eignissen, Sorgen. Freud und 
Leid. Er hatte nun völlig neu aus
gestattete Behandlungszimmer — 
für Neurologie und Psychothera
pie. Ein dankbarer Patient drück
te ihm kräftig die Hand — mit 
seiner Hand, die ein halbes Jahr 
kraftlos am Körper herunterge
hangen hatte: es gab eine ganze 
Reihe anderer ausgehellter Men
schen nach überstandener Neuro
se, Neuritis und Depression. Auf 
Rutz wartete ein Spezialisierungs
kurs in Alma-Ata und in Lenin
grad. An der Reihe war die Aus
stattung der Behandlungszimmer 
für elektrischen Schlaf, für Hyp
nose, für Musik und Reflexthe
rapie, die Heilung 
Sauerstoffcocktail, die 
düng von neurologischen 
sten in den Krankenhäusern und 
Polikliniken Koktschetaws. die 
Leitung der Abteilung für Neu
rologie Im Gebietskrankenhaus 
und vieles andere.

Damals hatte er das alles vor 
sich. Jetzt Ist es die Gegenwart 
des Nervenarztes Albert Rutz.

ich bald aufstehen

sehr bald.“
Jahre alt", sagte Mi-

begannst, 
beruhigt.

mit 
Grün- 
Dlen-

Ellsabeth KLUDT, 
Korrespondentin 

der ..Freundschaft'*

Eine Fahrstraße von „lokaler“ Bedeutung

be-

Vor der Landung drehte das 
Flugzeug eine Kurve, und unten 
flogen Sümpfe vorbei, soweit das 
Auge reichte. Die große westsibiri
sche Tiefebene lag unter uns. Auf 
der Landkarte ist sie über und über 
mit kleinen Pai alellstrichen
deckt. In Wirklichkeit ist es eine 
kompakte grünb-aune Ebene, in 
der die Seen, Flüsse und Limane 
flimmern. Dann erschienen unter 
dem Flugzeug die Lichter von 
Slreshewoi — des Stützpunkts der 
Erdölarbciter,

Die Pawlodarer Kraftfahrer, die 
heule zur Arbeit in dieser Gegend 
per Flugzeug hierher kamen, müs
sen noch mit dem Hubschrauber 
bis zu dein alten russischen Dorf 
Alexandrowskoje fliegen, wo die 
Kraftvcrkehrs-Leitstelle stationiert 
ist.

Die Kraftfahrei arbeiten irn so
genannten Daucreinsalzverfahren. 
Jeder Einsatz macht zwanzig Tage 
aus. lr dieser Zeit leistet jeder 
sein Monatssoll an Arbeitsstunden. 
Danach kehren sie wieder per 
Flugzeug nach Pawlodar zurück. 
Während des Einsatzes steht Ihnen 
in de. Taiga ein Stützpunkt zur 
Verfügung. Das ist heute. Aber vor 
anderthalb Jahren begannen sie 
ganz von Anfang an — da gab es 
keine Stützpunkte.

Eine der wichtigsten Errungenschaften der Gegenwart Ist die uner
schütterliche Freundschaft der Völker unseres Landes. Beispiele dafür 
gibt es überall. Abgesandte Kasachstans arbeiten an der BAM, in der 
Nichtschwarzerdezone, am westsibirischen Erdöl- und Gaskomplex. Zu
sammen mit Vertretern anderer Gebiete des Landes erschließen sie die 
Erdölfelder am Wassjugan im Gebiet Tomsk. Unter den Vertretern der 
Betriebe von mehr als 60 Ministerien und Ämtern, die an der Er
schließung jener Bodenschätze teilnehmcn, gibt es auch Kraftfahrer aus 
Kasachstan Ober ihre Taten und ihre Sorgen erzählt der Journalist 
Alexander LAPIN.

„Wir landeten auf dem sibiri
schen Boden im Juni 1980", erzählt 
Wassili Schibanow, Chef des Kraft 
fahrbetriebs von Alexandrowskoje. 
„Aus Kasachstan brachten wir alles 
mit; Nicht nur die Technik, die Wa
gen und die Ausrüstungen, sondern 
auch sogar... Erde. Um am Ufer 
des Ob an Land zu gehen, schüt
teten wir eine Anlegestelle auf — 
unmittelbar von den Lastkähnen, 
60 KrAS und 20 Wagon anderer 
Modelle — das war unser Fahrzeug
park. Heute zählt unser Kraftver
kehrsbetrieb bereits 190 Wagen. In
mitten der Sümpfe haben wir ge
meinsam mit anderen Organisatio
nen ein zweistöckiges Wohnheim, 
zwei Wohnhäuser, einen Klub und 
Produklionsgebäude errichtet."

Die Kraftfahrer Kasachstans sind 
hierher jedoch mit dem Hauptziel 
gekommen, den Straßenerrichtern 
zu helfen, zu den perspektivischen

Erdölvorkommen vorzudringen. Die 
Hauptauftragnehmer sind hier der 
Trust „Kasneftedorstroi“, genauer 
gesagt, seine Unterabteilung — 

die Brückenbauverwaltung (UMS-8). 
Geographisch gesehen, ist diese 
Straße zum Erdölvorkommen von 
ausgesprochen örtlicher Bedeutung, 
aber sie führt zu wertvollem Roh
stoff, deshalb scheuen die Men
schen keine Mühe und bauen sie 
über Sümpfe und durch die Taiga 
Das Erdöl ist hier nicht leicht zu 
gewinnen. Es scheint, als habe die 
Natur ihre Schätze absichtlich wei
ter von den menschlichen Behausun
gen versteckt. Jeder Meter muß ihr 
abgerungen werden. Manchmal 
kommen die Straßenbauer in einer 
Woche nur drei bis vier Meter vor
an, weil der Sumpf, der zugeschfl- 
tet werden muß, 10 bis 12 Meter 
tief ist. Im Winter ist es zuweilen 
bis 40 Grad kalt, im Sommer

quält das Ungeziefer die Men
schen.

Jetzt ist bereits eine 20 Kilo
meter lauge mit Betonplatten be
deckte vortreffliche Straße in Be
trieb und sind 30 Kilometer unbe
festigte Straße aufgeschüttet. Die 
Staâtskommission hat den Ab
schnitt der Kasachstaner mit „aus
gezeichnet" abgenommen. Aber das 
Wichtigste ist, daß sich hier ein 
einiges Arbeitskollektiv herausgebil
det hat, daß in der gemeinsamen 
Arbeit die Freundschaft zwischen 
Menschen verschiedener nationaler 
Zugehörigkeit wächst und erstarkt. 
Dabei war es gar nicht leicht, ein 
Kollektiv Gleichgesinnter zu schaf
fen. Denn hier arbeiten jetzt Ver
treter nicht nur von Pa .v odar, son
dern auch von Alma-Ata, Tomsk. 
Jerrnak, Smolensk, Dagestan. Auch 
Einheimische. Andreas Leis ist in 
der Taiga am Ob aufgewachsen. Er 
kennt die Gegend Hunderte Kilo
meter weit im Umkreis, auch jede 
Sandbank im Ob. Zu jedem Kubik
meter Holz verhält er sieb spar- 

i schärft er 
schonen 
die der 
werden

sam, seinen Kollegen 
ein, daß man die Taiga 
muß, denn die Wunden. 
nörd!ichen Natur. zugefügt 
heilen besonders langsam.

„Hier haben sich nicht .... 
te Leute zusammengefunden",

schiech*
er-

zählt während der Fahrt auf der 
Straße der Chef des Kraftverkehrs
betriebs. „Es gibt auch sogar schon 
Stammarbeiter. Zum Beispiel Olga 
Kieß. Sie ist bei uns vom ersten 
Tag an Köchin und arbeitet vor
trefflich. Wollte ich alle Schritt
macher aufzählen, würden mei
ne Finger nicht ausreichen. Vor kur
zem wurde Nikolai Soloptschenko 
mit einem Reisescheck in die DDR 
prämier: Die Brigade verpflichte
te sich, während seiner Abwesenheit 
auch seine Norm zu erfüllen. Sie 
hielten Wort.“

Der Wagen fährt durch eine brei
te Schneise. Zwanzig Kilometer 
Betonplattenstraße. weitei ist das 
Bett nur aufgeschüttet, am 44. 
Kilomeer bricht auch das ab. Hier 
ist nur der Durchhau. Di- mächti
gen Stämme der Zirbelkiefern sind 
an dén Rand der Schneise ge
schleppt. Sie sollen bald ans Säge
werk abtransportiert werden. Die 
Erdmasse wird unmittelbar auf die 
Äste und das Wipfelholz aufge
schüttet. Die Wagen werden zu je 
drei zugleich ent'aden, mit zwei 
bis drei Minuten Zeitabstand; alles 
läuft wie ein Fließband

„Der geplante Arbeitsiunfang — 
50 Kilometer Straße in Betrieb zu 
gebqn und weitere 25 Dis 30 Kilo
meter Straßenbett aufzuschütten — 
entspricht unseren Kräften“, sagt 
Jakob Frank, Chef der UMS 8. 
„Wir wollen dem 60. Gründungslag 
der UdSSR mit einem schönen Ar
beitsgeschenk aufwarten.“
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<*> Eine zuverlässige Abwechslung

Im Pioniergeschwader «Brigantina»

Die Oberschüler aus der Mittel
schule des Sowchos „Karabidaiski“ 
legen während der Sommerferien 
nie die Hände in den Schoß. Sie 
helfen in den Farmen und mechani
schen Werkstätten ihres Sowchos.

Lene Rösing ist von klein auf 
zusammen mit ihrem Vater auf der 
Farm. Heute kann sie eine Melke
rin ersetzen. Sergej Fjodorow, 
Alexander Schwenk und Viktor 
Gerner reparieren mit den Schlos

Ich wähle den Mechanisatorenberuf
An einem Frühlingstag kam in 

unsere 9. Klasse Jewgeni Füntus- 
sow, Chefagronom des Sowchos 
„Viktorowski“, und bat uns, seinem 
Betrieb zu helfen. Die Sache ist 
die, daß auf den Feldern des Sow
chos jedes Jahr etwa zehn neue 
Sorten von Halmfrüchten experi
mental gesäht werden. Es ist eine 
sehr mühsame Arbeit, und bei der 
Aussaat muß man ein scharfes 
Auge haben, um die Sorten nicht 
zu verwechseln. Der kleinste Fehler 
kann die angespannte Arbeit aller 
Mechanisatoren zunichte machen. 
Offen gestanden, konnten meine 
Freunde Wolodja Spak, Lena 
Knaub und ich nicht einmal davon 
träumen, daß man uns diese verant
wortliche Arbeit anvertrauen wür
de. Es war sehr interessant, und 
wir waren stolz darauf.

Unser Lehrmeister wurde

Im Zentrum des Sowchos „Shdanowski“, Gebiet 
Nordkasachstan, ist eine schöne Alärchenburg ent
standen. Auf die Kleinen warten hier viele Wunder: 
Eine Hütte auf Hühnerfüßen, eine Windmühle, ein 
Turm, ein Cafe für Kinder und am Eingang das Mär
chenschiff „Sadko“. Die jungen Sowchoseinwohner 
verbringen ihre Freizeit sehr gern in der Burg, die ih

nen der Studentenbautrupp aus der Moskauer Uni
versität gebaut hat.

Auf den Bildern: Diese Brücke führt in die Mär
chenburg. Die Gäste des Cafes „Skaska“ (Märchen“): 
Sweta PorotniKowa und Aigul Baishanowa.

Fotos: Valentin Sinin und Georgi Gelfand

Ein Rückblick
Heute ging ich an einem Schul

basar vorbei. Bunte Mappen, 
Schulkleidung, Bücher, Hefte, 
Pionierhalstücher und sonstige Sa
chen, die jedes Kind gern im Au
gust kauft oder sich von den Eltern 
kaufen läßt.

Wie ich solche Kinder beneide, 
bin aber leider schon aus der 
Schule. Noch sind meine Erinne
rungen daran ganz frisch. 
Im neuen Schu 1 j a h r wer
den andere Jungen und Mäd- 
chen unsere Plätze einnehmen.

Lene TANGEL
Gebiet Zelinograd

Hänschen, der Viehwärter
Hänschen Haas ist, im Grunde 

genommen, kein schlechter Kerl. 
Schon in der ersten Klasse war er 
sehr fleißig upd diszipliniert. Sei
ne Lehrerin hat ihn für seine Hefte 
und Lehrbücher, die in peinlicher 
Ordnung waren, stets gelobt. Auch 
hat sie gesagt, daß er in der zwei
ten Klasse sicher noch besser ler
nen wird, denn über Sommer wird 
er ja ein Jahr älter werden.

Er hilft sehr gern seinen Großel
tern. Im Winter schaufelt er 
Schnee, fegt die Stege im Garten 
sauber, im Sommer berieselt er 
die Gurken und Tomaten im Gemü
segarten, bohnert den Fußboden 
bei Oma. Die Großeltern können 

sern geschickt Traktoren und 
LKWs.

Die Jungen und Mädchen arbei
ten gewissenhaft, so wie es ihre 
Eltern ihnen beigebracht haben. 
Diese beraten sie auch, welchen 
Beruf sie sich wählen sollen. In 
der Schule erhalten sic gediegene 
Kenntnisse in Maschinenkunde 
und anderen Berufsfächern von 
ihren Lehrern Alexander Weiß 
und Alexandra Skworzowa. Wäh
rend der Ferien arbeiten die Leh

Johann Henschel, ein erfahrener 
Mechanisator, der für seinen Beruf 
begeistert ist, ohne weiteres traute 
er uns sein Stahlroß nn. In der 
Schule haben wir schon ein Jahr 
Maschinenkunde gehabt und auch 
unseren Traktor ..Belaruß“ fahren 
gelernt, so daß wir mit der Tech
nik schon vertraut sind. Das um so 
mehr, weil unser Lehrer Peter 
Barbier ist. Er ist streng, vermit
telt uns aber gute Kenntnisse. Der 
Chefagronom lobte uns nach dem 
Abschluß der Aussaat, auch der 
Lehrer und der Lehrmeister waren 
zufrieden mit uns.

Mit Ungeduld warteten wir auf 
die junge Saat. Die erfahrenen Ge
nossen meinten, sie sei ganz gut. 
Erst dann sagte Peter Barbier: 
„Für das Produktionspraktikum 
gebe ich euch allen eine Fünf.“

Jetzt im Sommer arbeiten wir

Junge Geologen wetteifern
Im Pionierlager „Junger Geolo

ge“ von Aktjubinsk trafen sich 
Jungen und Mädchen, die für den 
romantischen Geolo g e n b e r u f 
schwärmen. An den Wettkämpfen, 
gewidmet dem 60. Jahrestag der 
Gründung der UdSSR, beteiligten 
sich elf Mannschaften aus Kasach
stan und der Schwesterrepublik 
Ukraine. Sie zeigten in diesem 
Wettbewerb ihre Kenntnisse in 
Geologie und Fertigkeiten, die sie 
bei der Suche nach Bodenschätzen 
erworben haben.

Die Ergebnisse des Wettbewerbs 
sind sehr erfreulich und einige — 
für die Volkswirtschaft sehr nütz

ihren einzigen Enkel nicht genug 
loben und treuen sich jedesmal, 
wenn er kommt. Aber einmal gab 
es Krach zwischen Hänschen und 
seinem Opa.

Es war ein heißer Sommernach
mittag, als Hänschen auf dem Hof 
seiner Großeltern auftauchte. Im 
Hof war es sehr still, die Alten 
machten wohl ihr Mittagsschläf
chen. Und nur im Pferch ruhten im 
wohltuenden Schatten die kleinen 
Kälberchen. Hänschen war ein gro
ßer Tierfreund und liebte es sehr, 
wenn die Kälber — den Schwanz in 
Jie Höhe — herumtollten. Auch jetzt 
fiel ihm ein, daß man sich mit ih
nen ganz gut amüsieren könnte. 

rer mit den Schülern in der Pro
duktionsbrigade.

Oft treffen sich die Schüler mit 
erfahrenen Fachleuten des Sow
chos, die ihnen über ihren Beruf 
erzählen.

Die Pioniere der vierten bis zur 
sechsten Klasse helfen dem Sow
chos bei der Beschaffung von 
Laubfutter.

Natalia ZOBEL

Gebiet Pawlodar 

in der Schülerproduktionsbrigade 
auf den Gemüse- und Kartoffel
feldern. Bei der Ernte werden wir 
auf der Tenne mitmachen und die 
Kulturen von unserem Patenfeld 
sortieren. Natürlich möchten wir 
gern einen Mähdrescher lenken, 
aber dazu sind wir noch unerfah
ren.

Im nächsten Sommer werden wir 
es schon selbständig machen kön
nen. In unserem Sowchos baut man 
überhaupt auf die Jugend. Die 16 
diesjährigen Absolventen haben 
eine gute Technik bekommen, und 
das spornt sie an. Johann Schä
fer und Abai Kalakpassow waren 
noch vor ein paar Jahren Schüler, 
und heute sind sie Träger der Me
daillen „Für ausgezeichnete Ar
beit“.

Willi KRAFT
Gebiet Kustanai 

lich. So haben die jungen Geolo
gen aus.Kaigaly während einer ih
rer Expeditionen eine Opallager
stätte gefunden und zwar eine sehr 
perspektivische. Alan hat sie re
gistriert und den Wissenschaftlern 
übergeben.

Die Mitglieder der geologischen 
Expedition aus Ostkasachstan ha
ben eine sehr wertvolle magneti
sche Anomalie und eine Lagerstät
te von Marmor der schönsten Far
ben entdeckt. Die jungen Alma- 
Ataer haben eine komplizierte che
mische Bearbeitung von Gestein 
durchgeführt. In Uralsk habenulie 
Schüler hochwertige Kreide gefun-

Er suchte sich eine lange dünne 
Rute und hatte die Kälber erst auf
gejagt — das Spiel hatte noch 
nicht begonnen —, da erschien auch 
schon der Opa im Hof. Seine Au
genbrauen waren böse zusammen
gezogen.

„Was machst du denn da, du 
schlechter Bengel?“ fragte er so 
oöse, wie Hänschen von ihm noch 
nie angeredet wurde.

„Ich wollte nur ein wenig spie
len mit ihnen!“ stotterte der Klei
ne.

„Na, wenn du weiter kein Spiel 
kennst, als die armen Tiere bei 
dieser Hitze zu stören, dann

Der leichte Wind läßt die Pio
nierfahnen flattern, in der warmen 
Sommernacht lodert das Lagerfeu
er, heitere Lieder klingen. So 
verabschieden sich die Kinder von 
ihrem Pioniersommer 82. Ein we
nig traurig war es auf dem Schluß
appell der Pionierrepublik „Bri
gantina“ am Staubecken Tschka- 
lowo, denn Scheiden tut ja be
kanntlich weh. Um so mehr, wenn 
man drei Wochen in solch einem 
herrlichen Lager verlebt hat.

„Brigantina“ unterscheidet sich 
wesentlich von allen Pionierlagern 
des Gebiets Karaganda, weil es 
hier ungewöhnlich ist. Allein die 
Benennungen klingen abenteuer
lich — die Pionierfreundschaft ist 
ein „Geschwader“, die Pioniergrup
pen sind „Matrosendivisionen“, die 
Speisehalle — eine „Kombüse“, 
d i e Schlafräume — „Kajüten“. 
Sogar die ‘Erzieher heißen hier 
Bootsmänner, obwohl es darunter 
auch Mädchen gibt. Die Jungen 
und Mädchen haben zum Scherz 
ihr Tafelbesteck Ruder genannt.

Valeri SCHUMILIN

Liedchen 
der Freunde
Wo, mein Liedchen, wo bist du, 
Liedchen, sag doch mal?
Fortgeflogen bist du schon 
über Berg und Tal.
Hufschlag folgt dem Liedchen 

nach 
in das ferne Land;
Kleindshigit holts Liedchen ein 
unverzagt, gewandt.
Liedchen lächelte dabei, 
schwang aufs Pferd sich hier, 
flog zu meinem lieben Freund 
als Geschenk von mir.

Weiter, weiter, Liedchen, flieg 
überm Heimatland!
Freunden, Kameraden dor'. 
gibt die Reis’ bekannt.
Knaben, Mädchen fahren los, 
singen, daß es schallt.
Ihre Rene bringen sie 
recht bald in den Hort.
Sprang mein Liedchen 

ungesäumt 
in den Schlitten hier, 
eilt zu meinem lieben Freund 
als Geschenk von mir.

Und so reist mein Liedchen 
weit, 

ihm ist kein Weg versagt, 
schart um sich die kleinen Leut’ 
in der ganzen Welt.
Liedchen lädt zum Reigen ein, 
lächelt oft und winkt.
Wer das Liedchen einmal hört, 
tanzt und hüpft und singt.
Alle hat mein Liedchen so 
brüderlich vereint.
Und das Liedchen schenkt mir 

froh 
nun mein lieber Freund.

den, die für die Produktion sehr 
notwendig ist.

Die Liste der wertvollen Entdek- 
kungen der juhgen Geologen, die 
für unsere Heimat von großem 
Wert sind, könnte man noch fort
setzen. Davon spricht auch die 
Ausstellung „Die Kleingeologie“, 
wo eine reiche Mineraliensamm
lung mit ausführlichen Beschrei
bungen, Tagebücher der Expedi
tionen und Karten vertreten sind. 
Die Jury hatte es nicht leicht bei 
der Einschätzung, denn die jun
gen Geologen hatten so manches 
zusammengetragen, woran unsere 
Republik und die Ukraine reich ist.

Alexander DEMETRIUS

. Aktjubinsk 

brauchst du zu uns nicht mehr zu 
kommen“, sagte er und fügte hin
zu: „Einen solchen Viehwärter 
brauchen Oma und ich nicht,“

Das war sehr ernst gemeint, und 
Hänschen wollte es gar nicht glau
ben, daß sein Großvater so grob 
zu ihm sein kann.

Und nur die gute Oma konnte 
sie wieder versönen. Der Großva
ter habe sich geärgert und sich 
nicht halten können, hat sie ge
sagt, aber auch er sei schuld: man 
darf die Tiere beim Ruhen nicht 
aufjagen.

Den Beinamen Viehwärter hat 
er jedoch behalten. Jetzt wird er 
gar nicht böse, wenn man ihn so 
nennt; wer weiß, vielleicht wird er 
einmal feiner.

Jakob LEIS

Die Matrosendivisionen heißen 
hier romantisch „Riff", „Der Tap
fere“, „Tschernomorez“ und „Wa- 
rjag“. Hier singt man Lieder über 
tapfere Seeleute und Matrosen
freundschaft, über weite Seereisen 
und ferne Länder. Die Pioniere 
tragen hier Matrosenkleidung und 
folgen aufs Wort ihren jungen 
„Bootsmänninnen“ Irene Kindsva
ter, Irma Jedig, Lydia Weining, Ire
ne Köln, Raissa Kinder und ande
ren. Diese Bootsmänninnen sind 
Studentinnen der deutschen Ab
teilung der Saraner Pädagogi
schen Fachschule. Im Lager ma
chen sie ihr erstes pädagogisches 
Praktikum.

„Für uns ist es ein großes Ver
gnügen, erstens, weil wir vor ein— 
zwei Jahren selbst noch Kinder 
waren, und zweitens, weil es hier 
so interessant und alles so anders 
ist“, erzählt Irene Köln.

„Wir haben vieles gelernt“, 
fügt Irma Jedig hinzu, „solch in
teressante Märchenabende, Wis
senstotos über Seefahrten und

Die fleißige
Es sind immerhin noch einige 

Ferienwochen bis zum Beginn des 
neuen Schuljahrs geblieben. Tage
lang spielen die Schüler, treiben 
Sport und amüsieren sich. Sie to
ben sich sozusagen aus, um dann 
im September mit neuen Kräften 
an die Arbeit zu gehen.

Ich muß staunen, wieviel meine 
Schülerin Gulja Kaderkowa gera
de jetzt im Sommer im Fach 
Deutsch geleistet hat. Sie ist über
haupt ein sehr fleißiges Mädchen 
und interessiert sich sehr für die 
deutsche Sprache. Vor ein paar Ta
gen kam sie mit einem dicken 
grünen Heft, in das sie neue Wör
ter, Wendungen und ganze Sätze 
aus den vielen Büchern, die sie 
gelesen hatte, hineinschrieb. Mehre
re Seiten groß ist ihr Aufsatz, bes
ser gesagt, ihre Beobachtungen 
und Meinungen über ihren Bank
nachbar Viktor. Keinen einzigen 
Fehler konnte ich entdecken, das

Heinrich Schneider jn der Gartenlaube
*

Meine Puppe Gretchen Dann gibt’s Streuselkuchen,
ist ein braves Mädchen, „Laßt ihn uns versuchen“,
hat Geburtstag heute. bittet Wirtin Assja.
Gäste — Puppenleute „Ei, wie gut!“ lobt Wassja.
hübsch ihr gratulieren, Alle ruhig sitzen,
sie zum Tanze führen. und die Zähnchen blitzen.

Für junge Nuturfreunde---------------

Der Dachs
Im tiefen Wald stieß ich eines 

Tages zufällig auf eine Dachshöh
le mit einem Ein- und Ausgang 
und einigen Luftlöchern. Wahr
scheinlich waren es Ventilations
kanäle. Ich beobachtete eine Zeit- 
lang diese Höhle. Einige Male 
gelang es mir, den Bewohner zu 
erblicken. Der Dachs war etwa ein 
Meter lang. Sein dicker starker 
Körper war mit ziemlich dichten 
groben graublauen Borsten be
deckt. An den Kopfseiten, fast von 
der Nase und bis hinter die Ohren, 
sind breite schwarze Streifen. 
Wenn er auf seinen kurzen Beinen 
durch den Wald umherwandert 
und in der Erde herumwühlt, äh
nelt er fast einem Schwein. Solch 
ein großer Dachs ist mehr als 30 
Kilogramm schwer.

Den größten Teil seines Lebens 
verbringt der Dachs in der Höhle 
und verläßt sie immer erst mit der 
Abenddämmerung. Bei Morgen
grauen kehrt er in seine Höhle zu
rück, an die er sehr vorsichtig her
anschleicht und sich aufmerksam 
nach allen Seiten umsieht: Manch
mal verläßt er seine Höhle auch 
am Tag.

Diesmal schien es der Fall zu 
sein, denn der Dachs kam wie 
auf Wunsch aus seiner Höhle und 
legte sich in die Sonne. Wahr
scheinlich war es ihm angenehm, 
unter den heißen Sonnenstrahlen, 
er rekelte sich gemütlich und schien, 
das Sonnenbad ange nehm zu 
finden. Plötzlich krachte ein Zweig 
neben mir, ich hatte ihn zufällig 
mit meinem Wanderstab berührt, 
und der Dachs lauschte eine Zeit- 
lang nach allen Seiten hin, die 
Luft schnuppernd, und suchte dann 
Zuflucht in seiner Höhle. Ich wuß
te, daß man ihn nicht stören darf,

Zum Kichern
„Sind Dima und Kolja Zwillin

ge?“ fragt der Vater seine Tochter, 
die mit den beiden in einer Klasse 
lernt.

„Nein.“
„Aber die ähneln sich ja zum 

Verwechseln.“

Touristenstafetten habe ich zum 
erstenmal erlebt und dabei auch 
mitgemacht. Für uns war es eine 
gute pädagogische Schule.“

Die Pioniere haben im Geschwa
der „Brigantina“ schwimmen und 
unter Leitung des Oberboots
mannes Viktor Kronwald rudern 
gelernt.

Etwa 500 Jungen und Mädchen 
haben in diesem Sommer ihre Fe
rien in „Brigantina“ interessant 
und lustig verlebt; braungebrannt 
und gesund sind sie dann heimge
kehrt. Hier haben sie den zehnten 
Gründungstag des Lagers gefeiert.

Nun hat die „Brigantina“ ihre 
Segel bis zum Pioniersommer 83 
gelöscht. Die Boote liegen am 
Pier, die Ruder trocknen, aber die 
Pioniere werden diesen Sommer 
sicher nicht so schnell vergessen.

Swetlana SPANNAGEL,
Bootsmännin der Matrosendi
vision „Alyje Parussa“

Gebiet Karaganda

Gulja
Porträt von Viktor war in einem 
perfekten Deutsch geschrieben. Sie 
erzählte mir lachend, daß sie die
se Beschreibung Viktor zum Lesen 
gegeben hatte. Viktor staunte: 
„Weißt du, das stimmt, du kennst 
meine Gewohnheiten und Gedan
ken fast noch besser als ich 
selbst.“

Mich als Lehrer freut natürlich 
die Begeisterung meiner Schüle
rin für mein Fach. Gulja ist von 
Anfang an die Beste unter ihren 
Klassenkameraden. In allen Wis
senstotos hat sie bisher gewonnen, 
jetzt wird sie bestimmt auch an 
der Republikolympiade während 
der Frühlingsferien teilnehmen 
können, denn sie ist nun Schülerin 
der 9. Klasse, und ihre Fertigkeiten 
sind auf der Höhe.

Jakob W1RACHOWSKI, 
Schule Nr. 92 

Alma-Ata

sonst verläßt er seine Höhle.
Der Dachs ernährt sich von Pil

zen. Beeren, Haselnüssen, er frißt 
gern Regenwürmer, verschiedene 
schädliche Insekten, Schnecken, 
Raupen, Schmetterlinge, Mäuse, 
Eidechsen. Wenn er kleine Häslein 
oder Füchslein findet, so frißt er 
sie wie ein Raubtier. Doch 
den schon hüpfenden . Häs
lein und laufen den Füchs
lein tut er nichts. Der Fuchs fürch
tet sich sehr vor dem Dachs» so
gar der furchtlose Isegrim wagt 
nie, den Dachs zu überiallen, da er 
sich vor seinen scharfen Zähnen 
und starken langen Krallen fürch
tet. Da er viele Wald- und Feld
schädlinge vernichtet, insbesonde
re solche Insekten wie Maikäfer 
und seine Larven, leistet der Dachs 
der Forst- und Landwirtschaft gro
ßen Nutzen. Er hat immer großen 
Appetit, deshalb jagt er viel und 
frißt auch viel, eine dicke Fett
schicht ansetzend.

In den Gebieten mit mäßig kal
tem und kaltem Klima kann der 
Dachs während der kalten Zeit 
keine Nahrung finden, weil sich 
alle Insekten tief in der Erde, un
ter den Baumwurzeln oder unter 
der Baumrinde verkriechen. Darum 
legt sich der Dachs in diesen Ge
bieten vom November und bis zur 
Märzhälfte in einen langen Win
terschlaf. Doch in den Gebieten 
mit warmem Klima wie Südkasach
stan, Tadshikistan, Usbekistan, 
Turkmenistan und im Transkauka
sus ist der Dachs das ganze Jahr 
aktiv.

Als nützliches Tier steht der 
Dachs unter Staatsschutz. Die 
Jagd auf Dachse ist gänzlich ver
boten.

Alex REMBES

„Das schon, aber sie haben doch 
verschiedene Mappen.“

A
„Oma, du bist doch zu Gast ge

kommen?"
„Ja, meine Enkelin.“
„Und warum gibst du uns dann 

keine Bonbons und keinen Kau
gummi?“
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Hauptgeheimnis des Erziehers
„Was gibt cs da schon für Ge

heimnisse! Bei mir gilt nur das 
eine Gesetz ' — Strengci Hast du 
dir was zuschulden kommen lassen, 
wirst du bestraft. Der väterliche 
Riemen ist Erzieher aller Erzieher!" 
So äußerte sich in der Elternver
sammlung ein vierschrötiger Mann 
mittleren Alters und ballte dabei 
seine große kräftige Hand zur 
Faust. „Seinerzeit naben wir für 
jedes Vergehen eine Tracht Prügel 
vom Vater bekommen, und keiner 
war ihm darum böse. Später waren 
wir Wim noch dankbar dafür!'1

„.Durch die offenen Fenster sicht 
man die Jungen im Schulhof Fuß
ball spielen — unter ihnen auch 
Sergej, den Sohn dieses gestren
gen Vaters, einen bleichen nervö
sen Teenager mit linkischen hasti
gen Bewegungen.

Serjosha lern! recht mittelmäßig. 
Verhält sich während der Stunden 
träge. Zuweilen — und in letz
ter Zeit geschieht dies immer 
häufiger — verfällt er in ei
nen total inerten Zustand, reagiert 
gar nicht darauf, wenn von ihm et
was verlangt wird. Die harten 
Maßregelungen des Vaters ver
schlimmern nur noch die Sache.

Serjosha ist mißtrauisch, 
wöhnisch und sogar 
scheint, als wolle 
durch Unfug u..„ 
die Aufmerksamkeit 
ken. Bittet man ihn, auf dieser 
Schulbank Platz zu nehmen, setzt 
er sich auf eine andere. Erhält er 
einen Auftrag, weigert er sich 
demonstrativ, ihn zu erfüllen. Auf 
freundliches Entgegenkommen ant
wortet er unwirsch und mit Grob
heiten.

Ist es eine Folge der „Unter

arg- 
„ boshaft. Es 

'olle ^er absichtlich 
und tolle Streiche

auf sich len-

drücker-Autorität" des Vaters? 
Schon Anton Makarenko schrieb, cs 
wäre nicht nötig zu beweisen, wie 
schädlich solch ein? Autorität sei. 
Sie wirkt nicht erzieherisch, son
dern im Gegenteil: die Kinder ge
wöhnen sich daran, dein schreckli
chen Vater aus dem Wege zu ge
hen, lernen das Lügen, vyerden feig 
und grausam. Die eingeschüchtcr- 
ten und willenslosen Kinder ent
wickeln sich dann zu schlackrigen 
nichtsnutzigen Menschen oder 
Despoten, die sich ihr ganzes 
ben lang an den Mitmenschen 
ihre unterdrückte Kindheit 
eben...

Mit Sascha A., einem Schüler 
siebenten Klasse, ist was nicht in 
Ordnung — nicht gemachte Haus
aufgaben, verdächtige Kamerad
schaften, hat Geld, unbekannt wo
her.

All dies bereitet der Klassenleite
rin. der Pionierleiterin und Saschas 
Eltern schqn längst große Sorgen: 
was ist mit dem Jungen geschehen?

Noch vor einem Jahr war er 
fleißig und artig, hatte gut gelernt, 
war Pioniergruppenleiter gewesen. 
Sein Benehmen hatte keinerlei Be
sorgnis erregt.

Saschas Eltern widmeten sich 
nur wenig der Erziehung des Jun
gen. Immer reichte die Zeit dazu 
nicht aus. Und auch in der Schule 
ließ man ihn fast ganz außer acht, 
da er ja als „ordentlicher" Junge 
und Schüler galt.

Das Klassenbuch war das erste, 
das Alarm schlug: eine Zwei in 
Mathe, eine Zwei im Russischen, 
noch und noch eine Zwei... Was 
aber hinter diesen Zweiern steckte, 
konnte das Klassenbuch nicht sa-

zu 
Lc- 
fur 
rä-

der

Die unvernünftige Affenliebe der 
.Mutter, die 'allen Launen ihres 
„Saschulja" entgegenkam, gaben 
Spielraum für die unerfüllbarsten 
Wünsche und dreistesten Ansprü
che des Sohnes.

Er pflegt lange vor dem Spiegel 
zu stehen. Die Schülcruniforin 
ist ihm verleidet. Er verlangt ei- 
ren neuen Sweater, modische Schu
he.

Die Mutter wäre schon bereit zu 
einer schüchternen Entgegnung. 
Aber nun war cs zu spät. Die hät
te nichts genutzt. Die Gewohnheit, 
zu befehlen • und zu fordern, sich 
jeglicher Pflichten zu entziehen, 
hatte zu tiefe. Wurzeln geschlagen...

Oleg ist Schüler der siebenten 
Klasse. Zufrieden erzählt sein Va
ter im Freundeskreis über das von 
ihm für den Sonn eingeführte Sy
stem der „materiellen Interessiert
heit":

„Hat der Junge eine Fünf ge
kriegt, so ruft er mich schon im 
Dienst an: ,11er mit dem Halbru- 
belslückl' Bringt er eine Drei nach 
Hause, muß er sich mit zehn Ko
peken begnügen. Für eine Zwei 
zahlt er dreißig Kopeken Strafe. 
Wißt ihr, das hilft großartigl"

Leider trifft man noch Leute an, 
die aufrichtig an die Vorzüge der
artiger pädagogischer Farcen glau
ben, Leute, die nicht begreifen 
können, welche schädliche Wirkung 
solche erkünstelten, auf Leichtsinn 
und Lüge aufgebauten „Erzie
hungsmethoden“ haben. Richtige 
Erziehung fußt auf Wahrheitsliebe, 
Natürlichkeit und ernstem Verhal
ten der Eltern.

Diese Kategorien äußern sich 
tagtäglich in Handlungen, Gesprä
chen, im Benehmen, beim Lachen

Kulturleben der Republik

Zirkus 
hatte Erfolg

Im Verlaufe eines Monats ga
ben die Schauspieler des Kasa
chischen Zirkus aus Alma-Ata ih
re Vorstellungen in Wolgograd. 
Das lustige und spannende Pro
gramm „Land der Wunder“, das 
dém 250. Jahrestag der freiwil
ligen Vereinigung Kasachstans 
mit Rußland gewidmet war. hat
te bei den Stadteinwohnern 
großen Erfolg. Sämtliche Vor
stellungen verliefen vor ausver
kauftem Haus, sie wurden wieder
holt durch stürmischen Beifall 
unterbrochen.

Die Gastspiele des Zirkus aus 
Kasachstan wurden zu einem 
bleibenden Ereignis im Kultur
leben von Wolgograd.

Blumen und 
freundschaftliches 
Lächeln

Herzlich wurden die Laien
künstler des Ensembles „Gulda- 
star“ aus Taschkent in Dshambul 
empfangen. Diese Gruppe ist 
Sieger des Festivals „Früh
ling 82“ und besteht schon zwei 
Jahre. In der Gebietsstadt tra
ten die LaienkünStler vor den 
Chemikern und Bauarbeitern 
des Superphosphatwerkes und 
des Nowodshambuler Phosphat
werkes mit einem großen Kon
zertprogramm auf. in dem Lieder 
der Völker der UdSSR erklan
gen. Auch die Tänze aus vielen 
Unionsrepubliken nahmen darin 
einen großen Platz ein. Überall 
fanden die Konzerte der Studen
ten aus Taschkent großen An. 
kiang.

Musik
des Neulands

Für die Musikwerke 
über Alma-Ata“ und „Der 
Marsch der Neulanderschließer“ 
wurde der Komponist S. Sabe- 
resnikow aus Kustanal mit dem 
Diplom erster Stufe ausgezeich. 
net. Dieser Ausscheid der Lal- 
cnkomponlsten war dem 60. 
Gründungstag der UdSSR ge
widmet und hatte viele Freunde 
'der Musik versammelt.

Sieger des Wettbewerbs wur- 
den auch L. Kaul, Arbeiter aus 
Dshetygara, mit dem „Marsch 
der Arbeit“ und der Kulturarbel- 
ter S. Mlrgorodski aus dem Ray
on Borowskoi mit dem Lied 
„Mein schönes Kustanal“.

Anschließend fand ein großes 
Konzert der Teilnehmer des Mu
sikwettbewerbs statt.

und wenn schwere Stimmung 
herrscht.

Manche Väter und Mütter, die 
mehrere Kinder haben, wundern 
sich,'daß dje eine Tochter, die man 
ermahnt, darauf reagiert, so wie 
es sich gehört, die andere aber, 
der eine Rüge erteilt wird, tut so, 
als habe sie cs überhaupt nicht ge
hört. „Wir lieben sic ja gleich und 
verhalten uns zu beiden auch 
gleich."

Gleiches Verhalten in der Fami
lie zu allen Kindern! Das gerade 
ist nicht richtig! Sogar Zwillinge, 
die einander ähneln wie ein Ei 
dem anderen, verlangen in den 
meisten Fällen bei gleichen Situa
tionen verschiedenes erzieherisches 
Herangehen.

In einer mir bekannten Familie 
zerbrachen sich die Eltern lange 
den Kopf, was sie ihren Zwillingen 
Vitja und Borja zum Geburtstag 
schenken sollten

„Sollen wir ihnen vielleicht die 
für' die Gesch-nke bereitgelegtc 
Summe geben, damit jeder selbst 
kauft, was er sich wünscht", sag
te die Mutter.

So wurde auch beschlossen. End
lich brach der langersehnte Ge
burtstag an. Während des festli
chen Frühstücks gratulierten die 
Eltern den ZwiHingen, und der Va
ter fügte hinzu:

„Ich schlage euch vor, solange 
Mutti das Mittagessen, zubereilet 
und bis die Gäste kommen, gehen 
wir mit euch ins .Kinderreich', 
und jeder von euch darf sich da 
für sechs Rubel das kaufen, was er 
will." Von solch einer Überra
schung waren die Kinder entzückt. 
Gesagt — getanl

lm Kaufhaus liefen die Jungen

sofort zu verschiedenen Abteilun
gen. Der Vater beobachtete sie von 
weitem.

Schon nach einigen Minuten 
kehrte Vitja mit einem riesigen 
Paket zum Vater zurück. Der 
glückliche Junge hielt in den Hän
den ein Aquarium, von dem er 
schon längst im stillen geschwärmt 
halte.

Borja aber lief ganz aufgeregt 
von einem Ladentisch zum ande
ren.

„Gleich bezahle ich für ein 
Tischtennisspicl", sagte er zu Vi
tja, der dein Vater das Aquarium 
gegeben halte und zu seinem Bru
der lief. Aber schon an der Kasse 
machte er kehrt, um sich noch et
was anderes zu betrachten...

„Mein, lieber kauf ich 
Instrumentenkasten 
zereien“, entschloß 
te aber dann für 
Holzbrandmalerei.

Zuhause, kaum daß sie die Män
tel abgelegt hatten, brannte Borja 
eine Blume in ein altes Stück 
Furnierholz ein und hatte gleich 
darauf das Interesse an seinem 
Einkauf verloren.

Vitja aber widmet bis jetzt jede 
freie Minute seinen Fischlein, hat 
eine Menge von Büchern darüber, 
wie man die Fischlein warten und 
füttern muß, ^erlesen. Sein blitz
sauberes gepflegtes Aquarium mit 
den lustigen Fischlein bereitet al
len Freude.

Somit haben solcher Art elterli
che Überraschungen nur für dieje
nigen Halbwüchsigen pädagogi
schen Wert, die genau wissen, was 
sie wollen, deren ganz besonderes 
Interesse für eine bestimmte Sa
che schon geweckt ist.

In ein und derselben, Familie un
terscheiden sich die Kinder von 
einander nicht nur durch ihre Ver
anlagungen und Neigungen, son
dern auch durch Begebung, Tempe-

einen 
für Holzschnit- 

cr sich, bezahl* 
ein Gerät zur

rament, Charakterzflge und Ge
sundheitszustand. Darum reagie
ren sie auch sehr häufig ganz un
terschiedlich aut ein und dieselben 
Erziehungsmethoden. Deshalb be
ansprucht jedes Kind eine indivi
duelle pädagogische Behandlung.

Wichtig ist nicr aus pädagogi
scher Sfcht, die sich wiederum auf 
Beobachtungen stützt, richtig vor
auszusehen, wie sich Sohn öder 
Tochter zu der einen oder ande
ren Erziehungsweise verhalten wer
den, um unfehlbar die zu wählen, 
die im Kind die gewünschte Reak
tion hervorrufen wird.

„Kinder sind die Blumen des Le
bens", pflegen wir zu sagen. Es 
gibt auch solch einen Ausdruck: 
„Jede Blume hat einen nur ihr ei
genen Duft.“

Dies Individuelle eines Kindes zu 
erschließen, ist viel schwieriger, als 
jene allgemeinen Züge, die allen 
Kindern des’Teenagcralters eigen 
sind. Da heißt es: bebbachten, be
obachten und beobachten — wie 
sich der Schüler in der Klasse, in 
der Pioniergruope, beim Arbeiten, 
Lernen und Spielen benimmt. Wie 
er sich zu sich selbst verhält; wel
che Motive seinem Tun und Lassen 
zugrunde liegen. •

Die Analyse solcher Beobachtun
gen wird auch eine richtige Er
ziehung des Sohnes oder der Toch
ter zur Folge haben.

Das wichtigste Geheimnis der 
elterlichen Erziehung in der Fami
lie sei, schrieb A. Makarenko, hohe 
Anforderungen an sich selbst zu 
stellen, die eigene Familie zu ach
ten, das eigene Benehmen, jeden 
eigenen Schritt zu kontrollieren.

Also, gutes Beispiel ist die 
wichtigste Erziehungsmethode!

Anatoli PAK,
Kandidat der pädagogischen 
Wissenschaften

Dshambul

Sport wird hier groß geschrieben
Buntes Treibern herrschte an 

diesen Tagen auf dem 
Sportplatz in Roshdestwenka. 
Es verlief die traditionelle Ray- 
onsparlakiade. Diesmal war s;e 
dem 250. Jahrestag des freiwilli
gen Anschlusses Kasachstans an 
Rußland und dem 60. Gründung.'- 
tag der UdSSR gewidmet.

Wer schon einmal ein Sportfest 
erlebt hat,, der weiß, wie aufre
gend es" ist, In Roshdestwenka 
fieberten alle — die Schiedsrich
ter, die Sportler und die Sport
begeisterten. Die Sportler des Ze- 
linograder Sowchostechnikums 
aus Koschtschl waren In diesen 
Tagen wohl zu sehr aufgeregt, 
denn trotz des beharrlichen und 
jiäPten-Trainings belegte dieses 
Sporlkollektiv in fünf Sportarten 
— in Leichtathletik, Fuß- und 
Volleyball, im Ringen „Kasach. 
scha kereß“ und lm Gewichthe
ben — nur den zweiten Platz.

Olga Welterllch, Nelly Preis 
und Galina Werfel erzielten Spit
zenleistungen in Leichtathletik, 
Igor Bujkewitsch und Alexander 
Knaub — lm Ringen und im 
wichtheben.

Im Freisportkomplex 
Lehranstalt sieht man 
le Jungen und Mädchen auf 
Volley-, Basket- und Fußballplät
zen. Die leichtfüßigen Sprinter 
durchmessen die Rennbahn. Sport

wird hier In Koschtschl gern 
getrieben.

„Wer rastet, der rostet“, pfle
gen die Sportlehrer Alexander 
Kolomytschenko, Kadyrbek Saur- 
bajew und der Leiter für Körper
erziehung Alexander Reisenhau
er zu sagen. Sie geben sich die 
größte Mühe, damit die Schüler 
der landwirtschaftlichen Lehran
stalt und die Einwohner von Ko
schtschl nicht „rosten“ und sich , 
jederzeit sportlich betätigen. Seit 
zwei Jahren wird hier den Mas
senveranstaltungen mehr 
merksamkeit geschenkt. 
Schüler der 39 Lehrgruppen neh
men jährlich an den Spartakiaden 
in etwa 17 Sportarten teil. In den 
Sowchosabteilungen schließen 
sich auch die Sowchosarbeiter 
dem Massensport an, Kein Wun
der, denn 
umfangreich, 
samt 74 
Mehrkämpfe, 
u. a. m.

lo- 
Auf- 
Alle

der Plan Ist 
er enthält' lnsge- 
Massenaktionen — 

GTO-Wettkämpfe

Ge-
der 

vie- 
den

Auch die jungen Sowchosar- 
beier und Dorfschüler beteiligen 
sich mit Begeisterung an allen 
Sportwettspielen. Zu den aktiv
sten gehören die Brüder Viktor 
und Valentin Tschlshenok (Eis
hockey. Fußball und Volleyball), 
die Brüder Wladimir und Juri 
Thomas (Fußball und Eishockey),
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Winke
Die Applikation

Beim Applizieren werden Mo
tive aus Wollstoff. Tuen oder 
Filz auf einen Stoffgrund aufge. 
näht.

Wir benötigen zur Herstellung 
eines Wandbehanges ein faden
gerades Stück einfarbigen Stof
fes in flacher Leinenbindung so
wie eine Menge verschiedenfar
biger Stoff- oder Filzabfälle.

Da die Handarbeitstechniken 
lm wesentlichen beherrscht wer
den, ist der Flächengestaltung 
die größere Aufmerksamkeit zu 
widmen.

Wladimir Demjanow, Alexander 
Koslow und viele andere.

„Ohne ehrenamtliche Trainer 
würden wir Sportlehrer bei dieser 
Zahl von Begeisterten uns lm 
Kreise drehen“, meint Alexander 
Reisenhauer. „Da möchte ich den 
besten Trainer und aktiven Fuß
ballspieler Alexander Rammich 
hervorheben. Dieser Schullehrer 

<sjeht unserer Fußballmannschaft 
vor und trainiert sie mit viel 
Wissen und Können.“

Nicht ohne Stolz erwähnen die 
Jungen Athleten und Sprinter 
den Sportkomplex unter freiem 
Himmel und die beiden Sportsä
le. Der kleinere entstand nach ei
nem Umbau der Sporträume im 
Lehrblock. Die Hälfte des Saals 
gehört den Mitgliedern der drei 
Ringersektionen, die andere — 
den Gewichthebern. Beide Säle 
sind mit allem nötigen. Sportlu- 
ventar versehen.

Auch während der Ferien ste
hen die Türen der Sportsäle und 
das Tor des Komplexes offen. 
Sie werden gern besucht, 
denn die Schüler und Einwohner 
von Koschtschl haben sich über
zeugt, daß der Sport gute Ge
sundheit und Arbeitsstimmung 
bringt.

Heinrlch EDIGER

Gebiet Zelinograd

Aktion „Achtung—Kinder!“
Im August und September 

sind die Verkehrsstraßen der 
Städte und Dörfer der Republik 
stark beansprucht, die Gefahr 
durch Pannen, Anfahren und an
dere Verkehrsunfälle steigt. Da. 
zu tragen auch die intensiven 
Beförderungen von landwirt
schaftlichen Gütern, die Regen 
und der beträchtliche Zuwachs 
der Fußgänger bei, denn aus 
Pionierlagern und von Wande
rungen kehren Hundert tausende 
Schüler heim.

Am- 15. August begann die 
Unionsaktion „Achtung — Kin
der!“ Im Laufe eines Monats 
sollen diesbezüglich Veranstal
tungen unter Fahrern und Fuß
gängern, In Schulen und Vor
schuleinrichtungen sowie Schul
appelle über die Verhaltensre- 
geln der Kinder in den Straßen 
stattfinden. Für den 25. August 
ist die Republikaktion der 
Staatlichen KFZ-Inspektlon „Ein 
Fahrrad ist kein Spielzeug" an
beraumt. Die Vergehen der Rad
fahrer, die die Verkehrsregeln 
verletzen, werden in Schulen 
behandelt, darüber wird die

-■

Dienstbehörde der Eltern in 
Kenntnis gesetzt.

Am 31. August soll In allen 
Gebietsstädten ein Agitations
lauf gegen Kindertraumatismus 
anläßlich des Beginns des Schul
jahres stattfinden. Anfang Sep
tember wird im Alma-Ataer Gor
ki-Kulturpark der traditionelle 
Wettbewerb im Zeichnen auf 
dem Asphalt, gewidmet den Ver
kehrsregeln, veranstaltet wer
den. Solche Feste werden auch 
in anderen Städten organisiert.

Auf Beschluß des Kollegiums 
des Bildungsministeriums der 
Kasachischen SSR gehört nun 
zum Lehrprogramm der Unter
stufe das Erlernen der Verkehrs, 
regeln. In Schulen sollen Hun
derte Kabinette und Parkplätze 
eingerichtet werden, um den 
Kindern Fertigkeiten des gefahr
losen Verhaltens in den Straßen 
beizubringen.

Der Grad des Traumatismus 
durch Verkehrsunfälle bleibt In 
vielen Gebieten noch hoch. Das 
Ist darauf zurückzuführen, daß 
die Massenorganisationen, Leh-

rer und Eltern den Unterricht 
für Kinder im Erlernen der Ver- 
kehrsregeLn mangelhaft gestal
ten, daß die Kraft, und Motor
radfahrer ungenügend wachsam 
sind. Am 1. Septerrfber werden 
Millionen Kinder in den dörfli
chen und städtischen Straßen er
scheinen, um sich danach auf die 
Schulbänke zu setzen. Es ist 
empfehlenswert, sie In den ersten 
Tagen des Lehrjahres zur Schule 
zu begleiten und dann abzuholen.

Der Erfolg dieser Unionsak
tion hängt davon ab, wie die 
Fahrer aller Verkehrsträger, die 
Mitarbeiter der Staatlichen KFZ- 
Inspektion, das Pädagogenkol
lektiv und die gesellschaftlichen 
Organisationen an den Massen
veranstaltungen, an der Aufklä
rungsarbeit unter Kindern, am 
Unterricht In Verkehrsregeln 
leilnehmen werden.

B. DERKUNSKI, 
Stellvertretender Leiter der 
Verwaltung Staatliche KFZ- 
Inspektlon des Ministeriums 
für Inneres der Kasachi
schen SSR

-59 ra ffi.
Zunächst fertigen wir einen 

maßstabgerechten Entwurf des 
Wandbehanges an. Hierzu ver
wenden wir Zeichenkarton als 
Grundfläche und farbige Papie
re, aus denen wir die gewünsch
ten Motive ausschneiden.

Die Papierausschnitte werden 
auf der Grundfläche so lange hin 
und her geschoben, bis eine har
monische Verteilung von Flä
chen und Farben erreicht ist.

Dann schneiden wir dem Ent
wurfsblatt entsprechend die Mo
tive aus Stoff oder Filz aus und 
legen sie auf den Stoffgrund.

Die Motivteile werden nun 
mit großen Heftstichen auf dem 
Grundstoff befestigt und an
schließend mit feinen, dichten 
Stichen aufgenäht.

Um ein nachträgliches Aus
fransen der Motivteile zu 
hindern, verwendet man 
endgültigen Aufnähen 
oder Zickzackstiche, 
ßend erhält die obere 
Wandbehanges einen 
durch den eine Leiste oder ein 
Bambusstab geschoben werden 
kann. Die untere Kante wird mit 
langen Fransen abgeschlossen.

Bei derartigen Applikations
arbeiten können karierte oder 
gemusterte Stoffe zu einer will
kommenen Bereicherung des Mo-, 
tivs führen. Karierte Stoffe ver
mögen beispielsweise die Struk
tur eines Mauerwerkes ^nzudeu- 
ten. Gepunktete Stoffe können 
Blätter eines Baumes vortäu
schen, und stark struktuierte Ge
webe dienen als Pelz von Tieren. 
Sehr feine Details, wie Linien 
und Innenzeichnungen, ergänzen 
wir nach dem Aufnähen der Mo
tive durch geeignete Stickereien.

Die Anfertigung 
eines Sitzkissens

ver- 
zum 

Hexen- 
Abschlie- 

Kante des 
Durchzug.

Dafür verwenden wir weiches 
Handschuh- oder Jackenleder. Es 
genügen kleine Abfallstücke. 
Diese Stückchen werden zu
nächst mit der Nähmaschine zu 
ausreichend großen Flächen ver
bunden. Anschließend schneiden 
wir die Flächen rechtwinklig. 
Die Seitenkanten werden bis auf 
ein kleines Stopfloch geschlossen. 
Der so entstehende Kissenbezug 
wird mit Schaumgummischnitten 
gefüllt und das Stopfloch von 
Hand vernäht. Sitzkissen dieser 
Art, in leuchtenden Farben an
gefertigt, sind besonders als Au
to- oder Reisekissen gut geeig
net.

..einer Buchhülle
•Material: 1.5 mm starkes wel

ches Leder in folgenden Abmes
sungen:

1 Deckfläche 24x33 cm
2 Klappenteile 24x6 cm
2 Verstärkung sstrerfen 
33x2 cm 
etwa 2 m flaches 
mm breit.

Lederband
5

Bücher jahrmarkt
In Pelropawlowsk wurde ein 

Bücherjahrmarkt veranstaltet, an 
dem sich Buchhandlungen aus 
verschiedenen Republiken betei
ligten. Nordkasachstan ist nicht 
von ungefähr zum Austragungs
ort dieser Schau gewählt wor- 
den: hier hat man reiche Erfah
rungen lm Buchhandel gesam
melt. Der Handelsumsatz hat sich 
im Gebiet lm letzten Jahr ver- 
zwelfacht.

250 Vertreter aus verschiede
nen Städten des Landes werte
ten die fortschrittlichen Erfah- 
rangen der Nordkasachstaner 
aus,, machten sich mit den neue
sten Formen des Buchhandels 
und der kulturellen Betreuung 
der Werktätigen der Landwirt, 
schäft näher bekannt.

Pressedienst der „Freundschaft"

Im multinationalen Familienkreis
Von klein auf hütete Sljambek 

Sabasow die Herden des reichen 
Bels, und bis zu seiner letzten 
Stunde konnte er es nicht erleben, 
daß seine Angehörigen sieb satt
aßen. *

Auch Prokop Kolomelzew hat
te ein freudloses, schweres Le
ben, wie es die Proletarier vor 
dem Großen Oktober nicht anders 
kannten. Der Tagelöhner des ka
sachischen Bels aus den Steppen 
bei Semlpalatlnsk und der Fabrik
arbeiter, ein Russe, sind einander 
nie begegnet. Sie lebten einer 
auf dem Land, der andere — In 
der Stadt. Doch Ihre Kinder ka
men in ein Waisenhaus, das die 
junge Sowjetmacht damals einge
richtet hatte. Sie waren abge
zehrt und fast dem Hungertod er-

legen. Anna Kolomelzewa und 
Sakarija Sabasow wurden gute 
Freunde und später Mann und 
Frau.

Anna war Köchln, Sabasow — 
Eisenbahner. Es war eine ein
trächtige, arbeitsame Familie. 
Sie hatten sechs Kinder, und es 
ging Ihnen Immer gut.

...Ihre Tochter Raissa und As
sen Achmetshanow waren seit 
der Schulzeit befreundet. Sie lern
ten zusammen am landwirtschaft
lichen Technikum und absolvier
ten dann dieselbe Hochschule in 
Semlpalatlnsk. Raissa ist Tier- 
ärztln und Ihr Manin Assen — 
Zootechniker. Sie haben nach 
dem Vorbild von Raissas Ellern 
eine gute Familie gegründet.

Im Sowchos lnd die Fachleute

Achmetshanows geachtete Men
schen. Raissa ist Muller von fünf 
Kindern, doch sie hat für die Ge- 
sunderhaltun^der Tiere des Ag
rarbetriebs schon viel geleistet 
und leitet heule die Parteiorgani
sation des Betriebs. Der Zoq- 
technlker und die Tierärztin Ach
metshanows sind mit dem Orden 
„Ehrenzeichen“ bedacht worden.

Ihre Tochter Galja ist in die 
Fußtapfen der Eltern getretert. 
Sie studiert auf Kosten des Sow
chos an der zooveterinären 
Hochschule. Marat hat die Mittel
schule absolviert und Ist Schlos
ser in der Sowchoswerkstatt. 
Die anderen Kinder gehen noch 
in die Schule.

Raissas Bruder, Anatoll Sa
basow, hat eine Tatarin zur'Frau.

Farchlnur Ist Imkerin, 
Mann. Sie erziehen vier 
haben lhr Eigenheim.

Der andere Bruder von Raissa 
— Klnojad Sabasow — ist Mecha
nisator. Er heiratete eine Deut
sche. Lene Rößler war schon als 
Mädchen eine fleißige Melkerin. 
Heule belegt sie lm Rayon- und 
Gebietswettbewerb unter den 
Operateuren' für Maschinenmel
ken Spitzenplätze. Sie Ist Mut
ter von drei Kindern.

Eine Jüngere Schwester der 
Sabasows, Kulshamal, hat sich mit 
einem Usbeken verheiratet. Kur- 
ban Stjagow ist Fahrer, seine 
Frau — Rechnungsführerin. Sie 
haben einen Jungen. Unlängst 
durften sie als Bestarbeiter au
ßer der Reihe einen „Shlgull“

wie Ihr 
Kinder,

Raissa
Viech a-

kaufen. Die beiden anderen 
Schwestern leben mit ihren Fa
milien in Ust-Kamenogorsk. Doch 
sie kommen öfters zusammen. Ne- 
lja hat einen Russen zum Mann, 
während Nurshamal ihr Schick
sal mit einem Vertreter der Na
tionalität ihres Väters verbunden 
hat. Es sind kinderreiche Famili
en.

Wenn sich die multinationalen 
Verwandten mal tretlen, kann 
man von ihren Kindern russische, 
tatarische, deutsche, kasachische 
und usbekische Worte hören, 
doch hauptsächlich wird Russisch 
gesprochen. Es ist die Sprache, 
die für alle Nationalitäten unse
rer großen Sowjethelmat als zwei
te Muttersprache gilt. Diese Spra
che zählen auch die Achmetsha
nows, Stjagows, Jerjomins und 
AsLmchanows als ihre Mutter
sprache.

Pawel KAIMANAKOW
Gebiet Ostkasachstan

Zunächst werden alle Fläche 
rechtwinklig und maßgenau zu
geschnitten. An die langen Kan
ten der Deckfläche werden die 
Verstärkungsstreifen aufgeklebt.

Die Kanten der Deckfläche 
sind mit einem 5-nftn-Locheisen 
in regelmäßigen Abständen zu 
lochen.

Damit Deckfläche und Klap
penteile gleiche Lochabstände 
aufweisen, legen wir die Klap- 
pentelle beim Lochen genau un
ter die Deckflächenseiten. Ein 
Verrutschen verhindern wir 
durch Peststecken mit Nadeln 
oder Klammern.

Nach dem Lochen werden die 
Klappenlelle mit der Decken
fläche durch ein spiralförmig 
durchgezogenes Lederband ver
bunden. Soll die Lederfläche mit 
einem Dekor versehen werden, 
brauchen' wir zunächst eine 
Zeichnung. Die Zeichnung wird 
auf das Leder geklemmt und 
durch Nadelstiche übertragen. 
Die einzelnen Punkte verbinden 
wir mit Lineal und Falzbein 
durch Eindrücken in das Leder.
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